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Sb . Rußb .- Bett
mit Matr . von
Privat »u kauf ,
gesucht . Ang . u .
G . 191 an T .- V .

Bestellungen nehmen die Oben -

genannten jederzeit entgegen .

Anmeldungen bei der Städtischen Kur - u . Bäderverwaltung

( Kurhaus ) .

wegen Renovierung

vorübergeh end

Haus - u . Küchengeräte
Glas - Porzellan

Hotel bedarf

Beleuchtungskörper

Nußbaum -
Kommode

10 Mk . . 1 bellgr .
Kinderwagen 12
Mk . z . vk . Birken -
straße 47 ( Wald -
str . bei Schule ) .

Altpapier b Metalle fc Alteisen

Heinrich Gauer,Werderstr . 3
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Ein wertvolles 't . achlchlngebuch • Sin der punlticnen Ulme ab»
trennen und eintieften . Der Ordner ist, soweit noch nicht mit dem
Wiesdadener Tngblott geliefert , im Tagdlatthaus iostentos erhLlilich

Schöne mod . Ein- od . Zweifam .- Villa
mit Garage ( freiwerdend ) in be¬
vorzugter Wohnlage , zu kauf . ges .
Angeb . mit Preis unter A . 320
an den Tagbt .- Verlag .

uno nücnenskOATkl
B f WIESBADEN TEL.2 ? 824

gleich bei der Feuerwehr

Fahrpreis : Hin - und Rückfahrt 60 Pf . — Fahrten jeden Dienstag , Mittwoch .

Donnerstag und Sonntag — Abfahrt nachm . 31/ * Uhr vor den Rheinterrassen .

Herren -
Friseur

ad . s.dauernd
Freitagnach¬

mittag und
Samstag .
Ackermann ,

Dotzb . Str . 88

Nicht benötigte Be¬
werbungs -Unterlagen ,
(Zeugnis -Abschriften ,
Lichtbilder usw .) bitten
wir schnellstens , evtl ,
anonym , jebod ? unter
Angabe oer Chiffre ,
dem Arbeitssuchenden
zurückzusenden.

Der Verlag .

Dienstag , 6 . September 1938 .
5.00 Musik . 5.45 Ruf ins Land . 6 .00 Morgenlied —

Morgenspruch . Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .00 Nach¬
richten . 8.00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter . 8 .10

| Privat - Verläufe |

AMm
u . Smokingiacke .
sehr gut erhalt . ,
f . schlanke Figur
vreisw . zu verk .
Ang . u . L . 173
an Tagbl .- Verl .

Zweites Blatt - « r . 207 .

Das

„ Wiesbadener Tagblatt
"

ist in

W . - Dotzheim
direkt zu beziehen durch

folgende Ausgabestellen :

Philipp Seelbach . Wiesb Str . 54

Anton Boblond . Wiesb . Str . 27 .

Minor , Wiesbaden . Dotzbeimer

Straße 171 .

Hab » . Dotzheim . Siedlung . Kohl -

becksiraße .

Siedelung Talheim
Auguste Klein .

Makulatur
zu haben im Tagblatt - Verlag .

DiM flofWioiil
Fassungsverm . mind . 0,5 m3 . zu
kaufen gesucht . Angeb . u . A . 321
an den Tagbl . -Verlag . _____

Zwei
1 . — Mark -

Fa hrt e n

Dienstag , 6 . 9 : Rhein - Main -

Fahrt nach Frankfurt .
8 .30 Uhr ab - 19 .45 Uhr an
Wiesb .- Biebrich . 4 % Stunden
Aufenthalt . Verbilligter Eintritt
zu Tier - und Palmengarten .

Mittwoch , 7 . 9 . mit Dampfer
. .Schiller “ : Große Fahrt ins
Blaue ! 15 .00 Uhr ab Biebrich ,
Rückkehr ca . 19 .45 Uhr .

Bei beiden FahrtenMusik an Bord
Kinder v . 6 - 14 Jahr , halbe Preise

Köln - Düsseldorfer
I DIE GROSSEM WEISSEN SCHIFFE

~
]

Auskunft und Fahrscheine durch
sämtl . Reisebüros sowie Agentur
Wiesb . - Biebrich , Ruf 60144/45

Die beliebte Tanzkapelle

Albert Baldxtelen
llllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Sngesehene alte Versicherungs -

Gesellschaft sucht zur Bearber -

tung einen tücht . L .- . u .« u . S . -

Fachmann als

Inspektor
! gegen Gehalt . Spesen und An -

I teilvrovision . Direktionsver¬
trag . Ang . unter A . 318 an
den Tagbl .- Verlag .

Erholung und ein gemütlicher Nachmittag ist eine

Zwctsthcnhuficniahrtzumncldcniahrt !

5 - WiiiK - Wohmg
m . Balkon , vom 1 . Okt . an zu ver¬
mieten . Zentralheizung u . Warm -
wasser . Besichtigung 10 — 12 . 15
bis 17 Uhr Hotel . Quifisana "

spielt wieder (außer Montag und Freitag )

täglich von 4 .30 — 6 .30 Uhr zum

TANZ - TEE

Gymnastik .
8 .30 Froher Klang zur Werkpause . 9.40 Kleine Rat¬

schläge für Küche und Haus . 10 .00 Schulfunk .
11 .30 Feierliche Eröffnung des Parteikongresses
der NSDAP , in der Kongreßhalle . Verlesung der
" Proklamation des Führers .

____J Kleines Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10
Schneidig ! 15 .00 Kleines Konzert .

16 .00 Konzert . 18 .00 Von den Kräften der Heimat . 18 .15
Der fröhliche Lautsprecher . 19 .00 Wiederholung vom
Beginn des „KdF ." -Volksfestes am Valznerweiher
in der „KdF ." -Etadt . 19 .45 Nachrichten .

20 .00 Kulturtagung . Verkündung des Nationalpreises .
22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10 Nachrichten , Wetter .
Sport . 22 .30 Unterhaltung und Tanz . 24 .00 Konzert .

| Händler - Verläufe |

Wchimer
und Küche von

485 RM . an .

Wezmin «

W uni)

Weidftz .

Lauches vreisw .

Hermes
Hellmundstr . 12 .
Ecke Bertramstr .
Ebest . - Darleben .

Sofa ( Viederm .)
4 Polsterstüble ,
Metallb . . Marr . ,
Küchen . 3 Korb -
fellel . Rohbaar ,
bill . zu verkauf .

Holland .
Sedansirahe 5 .

Nur 22 RM .
Gr . Ehaiselongue
neu aufgearbeit .
neu . Bez . Tapez .
Bender . Helenen -
str . 17 . Htb . P .

Mädchen
tägl . b . üb . Mit¬
tag od . Saush .-
Mädck . ges . Pla -
tanenftr . 2 . P . r .

| Männliche Personen

| GewerblichesPersonal

Epilepsie ( Fallsucht ) .
Die Epilepsie oder Fallsucht ist eine schwere Geisteskrankheit , die

erblich ist . Ihr Wesen wird gekennzeichnet durch mehr oder minder

häufig austretende Ansälle mit Krämpfen . Freilich ist nicht jeder
Krampfanfall ein epileptischer Anfall . Bei Hysterie (Nervenreizung )
kommen ebenfalls Krampfanfälle vor , die den epileptischen außer -

ordentlich ähnlich sehen . Weiter können Anfälle auftreten bei Alko¬

holvergiftungen bei Arterien (Schlagader ) Verkalkung , bei Gehirn -

gefchwulsten . bei Gehirnsyphilis und bei verschiedenen anderen

Erkrankungen .
Der echte epileptische Anfall ist immer mit Bewußt¬

seinsverlust verbunden . Oft gehen dem Anfall gewisse Vorboten
voraus , aus denen der Kranke genau schließen kann , daß wieder ein

Anfall kommt . Solche Vorboten können ganz verschieden sein . z . B .
innere Unruhe , eigenartige Geruchs , oder Geschmacksempfindungen ,
oder auch Ohrensausen . Schwindelgesühl und ähnliches . Gehen solche
Vorboten voraus , so kann sich der Kranke auf den Anfall „ vor¬
bereiten '

, kann sich schnell noch hinlegen oder wenigstens Halt
suchen . Bei anderen aber kommt der Anfall wie ein Blitz aus

heiterem Himmel ; er trifft ihn mitten auf der Straße , ohne daß
er sich in Sicherheit bringen kann . Häufig fällt der Epileptiker
so unglücklich , baß er sich schwerste Verletzungen zuzieht . Die Ansälle
können aber auch nachts im Schlaf den Kranken überfallen . Dre

Umgebung weiß dann lange Zeit nichts von der Erkrankung .
Höchstens Bettnässe oder große Abgeschlagenheit des Kranken können

auf die Erkrankung hindeuten .
Der Anfall ist sehr kennzeichneiib . Der Kranke stürzt hin ; heftige

Muskelzuckungen erschüttern den Körper . Das Gesicht wird blau¬
rot ; Schaum tritt vor die Lippen , die Kiefer sind wie alle anderen
Dluskeln verkrampft , häufig kommen Zungenbisse vor . Die Dauer
des eigentlichen Ansalls ist sehr kurz , gewöhnlich nur einige Minu -
ten . Mitunter kann aber , wenn der eine Anfall kaum abgelaufen
ist . ein zweiter folgen , so daß der Kranke oft stundenlang geplagt
wirb . Auf den Anfall folgt der sogenannte epileptische Dämmer¬

zustand . Die tiefe Bewußtlosigkeit weicht allmählich einer großen
Verwirrcheit ; der Kranke versinkt in tiefen Schlaf , nach dem

Erwachen weiß er von gar nichts mehr , er spürt nur eine große
Ermattung und Ermüdung .

Nicht immer muß es zu dem geschilderten unverkennbaren

Anfall kommen . Beim sogenannten „ petit mal '
, dem kleinen liebel ,

tritt nur sekundenlange Bewußtlosigkeit auf . Man spricht von

„ Wsenzen
' (Geistesabwesenheit ) . Die Kranken , die sich eben noch

mit anderen unterhalten haben , starren geistesabwesend vor sich
hin . wenn sie etwas in den Händen halten , lassen sie es fallen . Ist

Gehe rechtzeitig zum Arzt

Der

Wl te Hüt MM
unter dem Protektorat des Herrn Oberbürgermeisters ,

gebildet aus dem ehemaligen „ Cäcilien - Verein
"

übernimmt als gemischter Chor und getrennt als

Frauen - und Männerchor alle großen Chor¬

aufführungen im städtischen Kulturprogramm sowie

bei Großveranstaltungen der Partei .

Der Erziehung eines chorsängerischen Nachwuchses dient

die gleichzeitig geschaffene Städtische Chorschule .

Dauermieter
sucht zum 1 . Okt .

möbl . Zimmer
mögl . m . H ». in
kl Hausb . Ang .
u . I . 190 T .- V .
Alleinft . Büro -
angeftellt . sucht

2 - Zim . -Wobn .
Räbe Kavellen -
str . Dambachtal .
z . 1 . 11 . Ang . m .
Pr . E . 191 TV .

Junger Kamm ,
sucht zum 15 . 9 .

gut möbl .

Zimmer
mögl . Ztr . - Heir .
Räbe Rbeinstr .

— Luisenola « .
Preisang . unter
D . 191 an T .- V .

Alte Dame
sucht z . 1 . Okt .
helles ger . Zim .
und Küche od . Z .
u . Wobnk . i . Ab¬
schluß . in gutem
Sause tSüdv .) .
Part . u . Frontsv .
ausgeschl . Ang .
M . 181 T .-Verl .

Slntito « «
3 Herr . . 2 Dam ..

Warenschrank .
Dauerwell -Avv ..

Trockenhaube .
Haartrock .-Avo . .

Warmw .- Autom .
Abteilwände .

Hochfreau -Avv . .
zu verk . Mainz ,

Sckießgarten -
straße 9C ».

3h verk . 8/38
Mercedes - Benz

Limousine 180 .—
steuerpflichtig .
Karl Scherer ,
W .- Erbenbeim

Tel . 20672 .

Personenwagen
Adler Favorit

8/35 . Limousine ,
steuerfrei .

zu verkaufen
W .- Frauenstein
Untergasie 12 .

Groß , guterb .
Herd ,

geeignet für
Restaur . billig

abzugeben . Näh .
Diesterweg ,
Bierstadter
Straße 24 .

MietgMe

2 - Z . - WM .

sos . od . spät . ges .
Dauermiet . Ang .
mit Preis unter
F . 175 an T .- V .
Aclt . Eüev . sucht

auch in Vorort ,
Hausoerwalter -
tätigkeit würde
evtl , übernomm .
Ang . u . F . 189
an Tagbl .- Verl .
Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllll
In gutem Haufe
2 ger leer . Zim .
m . Balkon . Bad
u . Kochgel . von
ält . Ebevaar zu
mieten gesucht .

Kaliuowskv .
Bahnbossir . 1 . 2 .
iiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

ttÄ »
ohne Kochen , in
all . Hausarb . u .
Wäsche erfahr ,
zum 1 . Okt . in

Villenhaushalt
ges . Alter nicht
unter 18 I . . nur
auf Empfehl , od .
Zeugn . Ang . u .
S . 190 an T .-V .
WWIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Zuverläsiiaes . in
allen Hausarb .

erfahrenes

fllMMl
nicht unt . 25 I . ,
z. 15 . 9 . od . 1 . 10 .
gesucht Ang . u .
S . 178 an T . - V .
IIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIl

Sofort gesucht .
Junges Mädchen

tagsüber als
Zweitmädchen .
Bäckerei Fritz ,

Mickelsbern 3 .

Stelleilgeme

| Midlichs Personen |

fjausperioniil

Haushaltpflegerin
kinderlieb , sucht
vass . Wirkungs¬
kreis in Fam .
od . kleinem Be¬
trieb . Koch - u .
Näbkenntn . so¬
wie Erf . in all .
Hausarb vorb .

M . Feurer .
Frankfurt/M . 21

Im Heiden -
feld 58 .

Bell . Alleinmäd -
chen sucht St . sof .
ob . später . Ang .
u . F . 191 T .-V .

Fräulein
39 I . . sucht »um
1 . Okt . Stelle i .
Et . - Hausbalt b .
ält . Ebev . Laug -
jäbr . Zeugntsie
vorb Ang unt .
M . 190 a n T ^ L

- Brillanten
6d )iM Silber

Pfandscheine
kauft P . Carl ,

Hirschgraben 28 .

AMldkll
franz . , aut erb . .
Robraeflecht ge¬
sucht . Preisang .
u . G _ 190 T .- V .

Wellblech -
aarage

gut erhalten ,
zu kauf , gesucht .
Ang . u . F . 179
an Tagbl . - Verl .

|HAUS umd Küchengeräte ]
B fWIESBADEN TE1 .2J824
gleich bei der Feuerwehr

WM
wie neu . mit
vielem Zubehör ,
statt 275 — ver¬
kauft f . 160

'
.— .

Ang . u . U . 189
an Tagbl . -Verl .

IkvnipI . Wch .
1 ein ». Schlaf ». ,
gr . eich . Sviegel -
schrank , kompl .

Pitchküche z . vk .
Röderstr . 45 , 2 r

Enterb . Bett .
nußb .-vol . mit

Svrungrabm . u .
Wollmatratze »u
verkauf . Vorck -
straße 7 , 3 r .
Metallbettst . w .
»u verk Mauri -
tiusftraße 12 . 1 .
Kückenschrank .
Anrichte , pitch

Dine , zus . 25 .—
zu verk . Adresie
Tagbl .- Verl . Zo

stclljnmmtc

^ Midliche Persona |

sSMerdlitzesPersönül ^

Kinder¬

gärtnerin
zu 3 >siäbrigem
Kind , für oor -
od nachmittags
gesucht . Ang . u .
M . 178 an T .- V .

Hauspersoiml |

Alleinmädchen
das kochen und
all . Hausarbeit ,
verricht kann . f .
Dillenhaush , z .
15 . Sept . ges .
Vorrust . v . 10 b .
11 u . v . 2 -4 Uhr .
Mozartstraße 2 .

Zimmer¬

mädchen
mit Servier -

fenntn . sof ges .
Steubenstr . 3 .

JeMse

Stellenangebote 1 Immobil .-Verklufe 13 Verpachtungen
Stellengesuche 8 Immobil .-Kaufgesuche 14 Pachtgesuche
Vermietungen 9 Verkäufe IS Heiraten

Mietgesuche IO Kaufgesuche 16 Verschiedenes

Wohnungstausch 11 Unterricht
Geldverkehr 12 Verloren - Gefunden

[ Scnwiiiwn ]

Möbl .

MHonziniM
an ber . Dame
o . Herrn zu vm .

Dotzbeimer
Straße 88 . Part .

1 Zimmer

Adlerstr . 26 . P .
1 - Zim . -Wohn .

mit Zubebör so¬
fort zu vermiet .

Näb . Schmidt .
Rheinstraße 69 .

M . Zim . m . 2 B .
frei . Friedrick¬

str . 8 . Mtb . 1 r .
Groß , gut möbl .
Zim . a . Berufs¬
tätige zu verm .
Gericktsstr , 7 , 2 .

2 Zimmer Sck . mbl . Mans ,
m . Lickt . anBe -
rufstät . sof . z . v .
Herderstr . 26 . 4 ,
bei Wagner .

Schwalb . Str . 85
Htb L . 2 -Ziün -
Wohn . »u verm .
V 11 — 14 llbr . M . Mans . Kock -

gel a . ber . solid .
Pers . r . v . Herrn -
gartenstr . 7 . 2 .

Dotzbeimer Str . ,
a . Ring , in gut .
kl . Haufe , sonn .

kleine
2 - 3im . - Wobn .

m . Küche u . ein -
aericht . Bad eia .
Abschluß . 2 Tr ..
umständehalb . a .
ein ». Dame zum
1 . Okt . zu verm .
Pr . 52 Mk . Ang .
u . S . 190 T .- D .

Mbl . Zim . » o .
Jabnstr 16 . P .
Mbl . Zim . z . v .
Karlftr . 2 . 2 . St .
Mbl . Zim . ». v .
Vorckftraße 31 ,

1 links . Wolf .

Leere Zimmer
und Mansarden

Möbl . Zimmer
und Manmrden Saalgasse 16 .

er . leer , neu ber -
gerickt . Zim . sof .
zu vm . Näheres
Hirfckarab . 24 . 2

Möbl . Mansarde
3 St . , m . elektr .
Licht zu vermier .
Adolfstr 6 1 . Leere Mansarde

für Möbel ein¬
zustellen zu vm .
Adelheid str . 52 . 2

Möbl . Zim . zu
verm . BILcker -
siraße 26 . 2 lks .

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
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Schweres Ung Lück
bei der englischen Luftwaffe .

Drei zerstörte Häuser . — Zehn Tote .
London . 5 . Sevt . Ein Schulflugzeug der Luftwaffe flog

in Edmonton , einem Vorort Londons , gegen ein Haus und
zerschellte . Die Flugzeugtrümmer und das Haus standen so -
fprt in Flammen . Das Feuer griff auf zwei benachbarte
Hauser über , die zerstört wurden . Von den sechs Insassen des
Schulflugzeuges wurden vier getötet und zwei schwer verletzt .
Bei den übrigen Verletzten bandelt es sich um Bewobner der
in Brand geratenen Häuser und um Passanten .

Die Zahl der ums Leben Gekommenen hat sich im Laufe
der Nacht um sechs erhöbt . Das Unglück bat nunmehr insge¬
samt zehn Tote und über 20 Verletzte gefordert . Unter den
Todesopfern befinden sich vier Mitglieder einer Familie , und
zwar die Eltern und zwei Söhn ? .

Heimkehr vom Ranga Parbat . Mit ihrer „ 2u 52 “
, der

gleichen Maschine , die sie zum Ranga Parbat begleitete ,
trafen am Sonntagmittag , von Rom kommend , fünf Mit¬
glieder der letzten deutschen Ranga -Parbat - Expedition im
Münchener Flughafen ein . An Bord des Flugzeuges befan¬
den sich der Leiter der Expedition Notar Paul Bauer , sein
Kamerad Fritz Bechtold , sowie di « dreiköpsige Besatzung des

Flugzeuges . Die Maschine ist vor fünf Tagen in Karachi
( Indien ) gestartet und über Bagdad , Rhodos und Rom in
die Heimat zurückgekehrt . Die übrigen Expeditionsteil¬
nehmer werden auf dem Seewege mit dem deutschen Dampfer
„ Ehrenfels

“ Mitte September in Hamburg eintreffen .

Blutige Retigionsftreitigkeifen
in Rangoon .

London , 5 . Sevt . ( Funkmeldung .) Wie Reuter aus
Rangoon meldet , ist es dort am Sonntagnachmittag erneut zu
blutigen Unruhen zwischen Burmesen und Indern gekommen .
Die Streitigkeiten , die schon feit langer Zeit aus religiösen
Gründen bestehen , haben diesmal 10 Tote und über 40 Ver¬
letzte gefordert . Den Anlatz zu dem Zufammenstotz bildeten
Zwischenfälle , in deren Verlauf zwei Inder verletzt wurden .
Die Unruhen nahmen einen solchen Umfang an . daß nicht nur
Polizei , sondern auch Militär eingesetzt werden mutzten .

Begnadigung durch den Führer . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat die vom Schwurgericht in Stendal wegen Mordes
zum Tode verurteilten Eheleute Kuhle aus Osterburg
( Altmark ) zu 15 Jahren Zuchthaus begnadigt , weil sie nicht
vorbestraft sind und die Tat nicht aus verbrecherischer Nei¬
gung verübt haben .

Tod in den Bergen . Bei einer Bergwanderung im
Grödnertal wurde die Reichsdeutsche Ernestine T i e l m a n n
das Ovfer eines tödlichen Unfalls . Sie batte in Begleitung
ihres Gatten und zweier anderer Bergsteiger die Florentiner
Hütte verlassen , um die Wand des Gran Fermeda zu besteigen .
Die Bergsteigergruvve batte bereits ein gutes Stück Weges
zurückgelegt , als Frau Tielmann ausglitt und mit dem Kopf
gegen die Felswand schlug , was den sofortigen Tod zur Folge
batte .

"
1

*

■
I

J
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' : V- V ... . . .. ..........

König Peter II . von Jugoslawien 15 Jahre .
Am 6 . September vollendet der junge König Peter II . von
Jugoslawien sein 15 . Lebensjahr . ( Weltbild , K . )

Sobremonfß - Scbafz restlos

ausgeplünderf .

Räuber im Beamtenkleid prellten den glücklichen Finder .

Uber der Person und dem Eigentum des einstigen
spanischen Vizekönigs der argentinischen Provinz Rio de la
Platw des Marauis de Sobremonte , waltete und waltet
noch heute ein Unstern . Als der Vizekönig im Jahre 1806
vor einer zahlenmäßigen schwachen Armee des englischen
Generals Beresford ins Innere des Landes floh , führte er
eine Unmenge öffentlicher Gelder und reiche Schätze in fest -
verschlossenen Tresoren mit sich , die bis vor drei Jahren als
verschollen galten .

"
Im Jahre 1935 entdeckte sie ein armer

argentinischer Bürger beim Bad im Flusse . Jetzt stellte sich
durch die Verhaftung zweier Masfiamitglieder Valdivieso
und Peters heraus , daß der glückliche Finder S c a d u l I a
von den beiden um seinen unschätzbaren Fund auf
raffinierteste Weise geprellt worden ist und das Gold und
Geld des flüchtigen Vizekönigs wahrscheinlich in alle Winde
zerstreut , zumindest wieder Mr unabsehbare Zeiten ver¬
schollen ist .

Scadulla , der glückliche Wiederentdecker des langersehnten
Sobremonte -Schatzes , badete eines Oktobertages im Jahre
1935 mit seinen zwei Brüdern in dem kleinen Flüßchen
Arroyoy de Llas Earzas , als eine Bodenvertiefung unter
Wasser feine Aufmerksamkeit erregte . Er tauchte , fand ein
Loch und vermochte mit Hilfe der beiden Brüder drei balb -
zylindrische Eisenkoffer herauszuziehen . Vergebens versuchten
die drei Scadullas daheim die Kassetten zu öffnen . Die
Schlösser , zum letztenmal vor etwa 120 Jahren geöffnet ,
widerstanden allen Versuchen . Auf den Rat von Freunden
reiste nunmehr der ehrliche Finder mit seiner mysteriösen

Entdeckung nach Buenos Aires und begab sich ins Kongreß¬
gebäude , in dem das Parlament tagte .

In seiner Einfalt erzählte er von seinem Anliegen dem
ersten besten Polizeibeamten , der ihm für den nächsten Tag
auf ein vornehm gelegenes Büro bestellte . Hier empfingen
den Mann vom Lande zwei tadellos uniformierte Männer ,
die sich als Dr . Montes und Dr . Gaston vorstellten , tat¬
sächlich aber nichts weiter als gut maskierte Räuber waren .
Die Briganten beglückwünschten Scomulla zunächst ob seiner
Ehrlichkeit . Dann gingen sie ans Werk , öffneten gleich ge¬
wandten Einbrechern die Kassetten in Gegenwart Scadullas .
Den Augen der drei Männer bot sich ein zauberhafter An¬
blick . Es funkelte in den Kassetten von edlen Steinen . Gold¬
stücken wie in einem Märchenschatz aus 1001 Nacht . Der
erste Koffer enthielt 65 Kilogramm reines Gold in Barren ,
der zweite 44 Kilogramm Goldstücke , der dritte 33 Kilo¬
gramm Diamanten und wertvolle Steine .

Die beiden Räuber entschieden nach der Durchsicht : „ Das
Gesetz schreibt euch ein Drittel des Wertes als Finder zu .
Wir schätzen den Inhalt auf mehr als eine Million Peseten .
Nach Erledigung der Formalitäten wird euch der Anteil
zugesandt werden .

" Den Himmel preisend und mit tausend
dankenden Verbeugungen reiste Scadulla heim . Monate
wartete er vergeblich . Dann erhielt er als Abzahlung 11000
Pesos und nach schriftlichen Mahnungen nochmals 11000
Pesos durch die Post . Er kaufte sich etwas Land und wartete
noch immer auf die große Geldsendung . Statt dieser erschienen
eines Tages zwei Besucher in seiner Wohnung und versuchten
ihn niederzuschießen . — Jetzt wurde er MHtrauisch und er¬
stattete Anzeige . Aber leider zu spät . Erst vor wenigen
Tagen gelang es , die Räuber in Veamtenuniform festzusetzen .
Von dem Schatz des Marquis de Sobxcemonte konnte nichts
mehr gefunden werden . Wahrscheinlich ist er in alle Winde
zerstreut . Glück sollte er weder dem Marauis vor 120 Jahren ,
noch dem Finder im Fluß , noch den Räubern aus Buenos
Aires bringen .

Zyklon über einer algerischen Hafenstadt , über der

algerischen Hafenstadt A f s r sv i l l e tobte am Samstagnach -
mlttag ein heftiger Zyklon . Während einer Stunde ging ein
heftiger mit Hagelschlag verbundener Regen nieder . Ein
starker Wind richtete ebenfalls großen Schaden an . Auf fünf
Kilometer im Umkreis wurden Telegraphenstangen und
Bäume umgerissen und Dächer von den Häusern abgetragen .
Mehrere Straßen sind durch umgestürzte Bäume versperrt .
Telephon - und Telegraphenleitungen sind unterbrochen .
Menschenleben sind nicht zu beklagen . — Truppenabteilungen
wurden nach Afsrävill « entsandt , um Aufräumungsarbeiten
zu leisten .

Hochwasserschaden im amerikanischen Felsengebirge .
Schwere Wolkenbrüche und dadurch herbeigeführtes Hoch¬
wasser haben in den Tälern des amerikanischen Felsen¬
gebirges mehrere Ortschaften überflutet und völlig von der
Außenwelt abgeschnitten . Zahlreiche Wohnhäuser wurden
zerstört . Rach den bisherigen Meldungen kamen fünf
Menschenin den Fluten um . während zwölf noch vermißt
werden . Der Sachschaden wird auf zwei Millionen Dollar
geschätzt .

« ■ ■ - - ■ • ■ - des Relchswetter -

We tte rberi ch td,en $,es -
Frankfurt O. M .

Witierungsimssichten bis Dienstagabend :

Vielfach diesig , sonst zeitweise ansheiternd , doch nnbestSadig » ad za
einzelnen Niederschlägen geneigt , kühl , winde meist an » West

und Nord .

Wasserstand des Rheins am 5 . Eept . 1938 . Biebrich : Pegel
2,33 gegen 2,38 m gestern : Mainz : 1,67 gegen 1,75 m gestern ;
Bingen : 2,58 gegen 2,68 m gestern ; Kaub : 2,98 gegen 3,06 m
gestern ; Köln : 2,78 gegen 2,75 m gestern ; Kehl : 3,50 gegen
3,45 m gestern .
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der kurze Anfall vorbei , so fahren sie im Gespräch genau Da fort ,
wo sie stecken geblieben waren , manchmal mitten im Wort . Bon
der Unterbrechung wissen sie nicht baä mmDefte .

Im epileptischen Dämmerzustand werden Die unsinnigsten Hand -
tungen ausgeführt , ohne Daß Der Kranke Die geringste Ahnung
Davon hat . Das harmloseste ist noch Der sogenannte Wander -
trieb . AuS völlig geordneten Berhältnissen läuft Der Epileptiker
ziel - und planlos in Die Welt , plötzlich erwacht er aus feinem
Dämmerzustand , sieht sich in Der fremden Umgebung und weiß
nicht , warum er dort und wie er hingekommen ist . Selbst Dieb¬
stähle , Sittlichkeitsverbrechen , Brandstiftung . Körperverletzungen
werden im Dämmerzustand begangen , ohne daß Der Epileptiker
Die geringste Ahnung Davon hat . Auch bei NachtwanDlern denke
man Daran , Daß vielleicht ein epileptischer DämmerzustanD vor¬
liegen könnte .

Allmählich verändert sich das ganze Wesen des Epileptikers ,
hervorstechende Merkmale sind eine gewisse Umständlichkeit ,
übertriebene Genauigkeit , auch Reizbarkeit und Dann wieder
Gewalttätigkeit , Neigung zur Frömmelei und vor allem eine ganz
unheimliche Selbstsucht . Im Laufe der Jahre tritt eine gewisse
Verblödung ein

Die Behandlung der Epilepsie muß den Aerzten überlassen
bleiben . Die Durch geeignete Mittel in Der Lage sind . Die Anfall¬
bereitschaft herabzumlndern . ' Wichtig ist zur Unterstützung Der
ArzneibehanDlung eine möglichst reizlose Kost , vor allem Ver -
meibung des Kochsalzes , aus keinen Fall Alkohol .

Im Anfall sorge man Dafür , daß alle beengenDen Kleidungsstücke
gelöst werden . Zwischen die Zähne schiebe man einen Keil . Die Ver¬
krampfung Der Glieder zu lösen , hat keinen Sinn , man kann höch¬
stens durch solche Versuche Knochenbrüche verursachen . Am besten
ist es , nur für gute Lagerung sorgen und den Kranken möglichst
in Ruhe lassen .

Als Ursache der Epilepsie nimmt man Gesäßkrämpfe m der
Hirnrinde an . Die echte Epilepsie ist eine Erbkrankheit . Nach dem
Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses müssen Epileptiker
fteriliftert (unfruchtbar gemacht ) werden , ein Ehetauglichkeilszeug ,
nis wird ihnen verweigert . Auf diese Weise kann am ehesten die
Epilepsie mit der Zeit ausgerottet ober doch auf ein Mindestmaß
beschränkt werden .

Neben der echten vererbbaren Epilepsie gibt es noch Die Durch
Schädelverletzungen entstandenen Formen . Die Anfälle find Die
gleichen wie bei der echten Epilepsie , aber natürlich ist die Krankheit
nicht erblich . Unter Umständen kann durch Opcrut ' vn diese jage »
nannte Rinden - Epilepsie geheilt werden .

Gehe rechtzeitig zum Arzt

Sy (j Michelsberg 6

Bade - und Toiletteschwämme , kosmetische Präparate ,
Puder und Lippenstifte , Gesichtswasser , Feinseifen usw .

Erlöst von

Hühneraugen ,
Hornhaut . Warzen

durch das millionenfach erprobte
und bewährte Mittel

OSchfflerz laß nach sopfg
Das hilft auch Dir

Bestimmt vorrätig :
Drogerie Alexi , Michelsberg 9 ;
Drogerie Geipel , Bleichstr . 19 ;
Germania - Drogerie , A . Küster ,
Rheinstraße 67 ; Drog . Lindner ,
Friedrichstr . 16 ; Drog . Roedler ,
Langgasse 23 ; Schloß - Drogerie ,
Marktstr . 9 ; Drog . Tauber , Adel -
heldstr . 34 ; Flora - Drog, , Burgstr .5

Heißmangel
Tel . 21307 Blitz Tel . 21307

Nerostr . 8 - 10 [Nähe Kochbrunnen ]
Abholen und Zusenden

Schöne
Erdbecrvflanzen

gibt noch ab
Gärtnerei Hax .
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L ^ . . fßichmir

Taunusstraße 2

• Erfolg , man soll es nicht verschweigen ,
den bringen Jagblatt - ICeinanzeigeiL

Schreibmaschinen
vermietet

Tage u . Monat
Walter Grase ,

am Schillervlatz .
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Verloren

Gesunden

Verloren

Ontring
( grüner Stein

m . Brillanten ) .
Abzugeb e . Be¬
lohnung bei
Juwelier Fuchs .
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Georgette -
Halstuch
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Alle andere Fischwaren
stets frisch , gut u . billig in :

Grabenstr . 16 Morltzstr . 28 Wörthstr . 24

Tel . 28361/2 ________
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beßmptfSr SÜ-fljft cfeffi
seit 40 lehren bewehrten Giro -
vanille schnell und wirksam. Sie
sollten es deshalb stets «t*

haben » h Apotheken

Silb . Bestecke
werden tadellos aufgearbeitet

Verchromen Dtzd . von3 .5Oan

Schleiferei Gg . Krämer
Wagemannstraße 23 - Gegr . 1899

wird sich der Landmann durch
das „ Wiesbadener Tagblatt "

über alles unterrichten lassen !
Welcher Schaden kann allein
schon durch die Unkenntnis
einer einzigen wichtigen Be¬
kanntmachung entstehen !
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Am Samstag und Sonntag setzte sich der Wies¬
badener Sport für den Erfolg des „ Dofertoges “ ein . Der
Boxkampkabend und das Fußballtreffen waren besonders
stark besucht , aber auch die Handballer , Tennisspieler ,
Radfahrer , Kegler und Ruderer verhalfen bei vollstem
Einsatz der Aktion zu einem guten Gelingen .

9 : 9 gegen Darmstadts Borstaffel .

Vollbesetzter großer Saal am Samstag imPaulinen -
s ch l ö ss ch e n . Schönster Auftakt zum Ovfertag in Wiesbaden .
Bester Beweis für die Zugkraft des härtesten Kampfsports .
Es gibt nicht allzuviel Städte , in Lenen der Boxeranhang bei
jeder Gelegenheit so geschlossen auftritt wie hier . Ein Zeichen
für die zufriedenstellenden Leistungsparaden des Boxklubs .

Bauschs Mannen errangen sich schnell eine 4 :0 - Führung .
die von den mittleren Gewichtsklassen behauptet wurde und
erst die sehr gut beschlagene hessische schwere Klasse sorgte für
ein den Gesamtleistungen am besten entsprechendes Unent¬
schieden .
. Ringrichter M e d e r - Frankfurt , der früher des öfteren
nn einheimischen Ring mit Vertretern des ehem . Amateur -
Boxklubs die Handschuhe kreuzte , stellte zunächst zwei Jugend -
Federgewichtler vor , von denen Klemmer ( Wiesbadens
gegen Horn ( Darmstadt ) einen hoben Punktsieg landete .
Stockenhofen schuf im Leichtgewicht das 4 :0 . allein durch
das eroige Klammern und Halten des Darmstädter Zickler ver¬
mochte sich der Hiesige technisch nicht zu entfalten , ohne datz
aber sein Punktsieg in Frage gestanden hätte . Auch das zweite
^ gd .- <redergewichtstreffen befriedigte durch den namentlich
von Müller ( W ) gezeigten unreinen Schlagwechsel nicht '
Horn errang hier die ersten Punkte für die Gälte . Dafür gab
es int Jgd .- Weltergewicht einen ausgezeichneten Kampf
zwischen Barth ( W ) und Steinbrecher ( D ) . wobei der Wies¬
badener durch gute Beinarbeit , schnelles Abducken und variierte
Schlage angenehm auffiel und Punkte in Hülle und Fülle
sammelte . Der Federgewichtler Bucher hoffte durch pausenloses
Hämmern den ihm für den avisierten Lenzer unversehens
präsentierten 18jährigen nordhessischen Eaumeister Petry
zu zermürben , schlug aber auf eine elastische Deckung und
wurde immer wieder bei zu offenem Angriff von schweren
uvvercuts abgefangen . Ein feiner Darmstädter Sieg aus der
Verteidigung heraus , wobei man Kabinettstückchen erstklassiger
Abwehr zu sehen bekam . Schermuly — Haas ( Welter¬
gewicht ) war eine zu einseitige Angelegenheit , als datz der
Wiesbadener , der seinen letzten Kampf vor seiner Militärzeit
bestritt , aus sich herauszugehen brauchte . Der Halbschwer¬
gewichtler Bock ( D ) blieb auch diesmal wieder im Wies¬
badener Ring ungeschlagen , ja . er war auf lange Strecken
hinaus gegenüber Kowalsky , der keinen Augenblick die
richtige Einstellung gegen den mit plazierten Links -Rechts -
Schlägen antwortenden und immer noch sehr wendigen und
ausdauernden Darmstädter fand , klar im Vorteil , so bass der
Einheimische mit dem verkündeten Unentschieden mehr als
zufrieden sein durfte . 9 : 5 stand der Kampf , als der Schwer¬
gewichtler Strasser gegen den Gaurepräfentativen Köhler
( D ) zwischen die Serie kletterte . Für den Wiesbadener war
nichts drin in diesem Treffen . Auf die unverschämt genau
rechten Geraden hatte er zumeist keine Antwort und war schon
am Ende der 1 . Runde klar gezeichnet . Mit grober Bravour
versuchte Strasser in der 2 . Runde durch Linkskontern sich den
Gegner vom Leibe zu halten , eine Taktik , die in der Vorrunde
mehr Erfolg versprochen hätte . Jetzt , war es zu spät . Als
Köhler wieder durchkam . muhte der Wiesbadener zweimal zu
Boden und Meder hätte dem sich nochmals tapfer stellenden ,
allein völlig kampfunfähigen Jungen den nun prompt folgen¬
den Niederschlag durch Herausnahme aus dem King , ruhig
ersparen können . Im letzten ( Mittelgewichts - ) Treffen steuerte
der sich nach längerer Pause wieder vorstellende Eck gegen den
kleinen , aber mit allen physischen Vorteilen ausgestatteten
Darmstädter B ö h m a n n sichtlich dem Siege entgegen , allein
völliger Luftmangel und unsportliches Jn -den - Clinch - gehen
verhalfen dem eifern durchstehenden , wenn auch stark beein¬
druckten East noch zu einem knappen Punktsieg , nachdem Eck
sogar einmal zu Beginn der 2 . Runde auf einen mächtigen
linken Schwinger hin kurz zu Boden gegangen war . Also 9 :9
— gerechter Ausgang dieser wohlgelungenen Veranstaltung .

L .

Wiesbaden — Mainz 2 : 2 .

Euter Besuch am Sonntagvormittag auf dem Reichsbahn¬
platz . Von dem F u h b a l I spiel selbst hatte man sich mehr
versprochen , ohne datz eine der Mannschaften direkt abgefallen
wäre . Allein die Leistungen selbst waren nicht ausgeglichen
genug . Das galt insbesondere non der einheimischen
Kombination , die in der vorgesehenen Aufstellung antrat ,
also mit

Mahl -FSV . 08 Schierstein :
Wagner -Dotzheim , Sassenrath - SVW . :
Schvwm ^ ardt - SVW .. Habermann -02 Biebrich , Siebentritt -

Schulmeyer
'
-SVW .. Better - 02 Biebrich . Hombach II - SVW .,

Marx -0 ? Biebrich . Hildner -Kickers / Reichsbahn .
Während überraschenderweise die Hintermannschaft sehr

sicher abwehrte und den allerdings meist in die Breite arbei¬
tenden Eästesturm nicht oft zum Schutz kommen ließ , merkte
man in der Halfreihe Schweinhardt sichtlich die lange Spiel¬
pause an . und auch Siebentritt war weit von seiner guten
Form entfernt . Habermanns Stopperspiel glänzte gerade nicht
durch Ideenreichtum , was freilich auch von den Aktionen des
Wiesbadener Angriffs zu sagen ist . Hier wühlte sich der
Jnnensturm erfolglos bei reichlich ungenauer Ballkontrolle
vergeblich im gegnerischen Aufbauraum ab und wenn die
Flügel wirklich eingesetzt wurden , bekam Schulmeyer fast alle
Bälle zugeschoben , während Hildner leerlief . Auffallend schwach
war Vetter , der neben Hombach nicht auftaute .

Die Mainzer harmonierten besser miteinander , was
natürlich nicht wundern darf , da mit wenigen Ausnahmen die
Rüsselsheimer Kernels aufgeboten worden war . So
stand die hessische Vertretung :

Trabach -Ovel Rüsselsheim :
Hergert -Bischofsheim . Krautz -Rüsselsheim :
Baumann - . Schucker - Rüsselsheiirn Sauff -Einsheim :
Schmidt . Leikauf . Eckert , Herberich . Krämer ( sämtlich

Rüsselsheim ) .
Schucker und der Jnnensturm diktierten hier , das Spiel¬

gesehen . doch wenn die Rüsselsheimer nicht besser schietzen
lernen , werden Re trotz recht guter Spielerqualitäten in den
kommenden Punktkämpfen der Lezirksklasse manche Über¬
raschung erleben . Die Elf hinterlietz einen gut trainierten
Eindruck und hatte in den ersten 45 Minuten weitaus mehr
porn Spiel . Dann war Re eine ganze Weile überhaupt nicht
mehr da , obwohl Rch die Wiesbadener kaum verbessert hatten .
Erst gegen Schluß rollten einige geschlossene Angriffe auf
Mahls Tor . doch außer Eckerts Bombenschuß gegen die Quer¬
latte und einigen knappen Fehlanzeigen gab es erschreckliche
Versager und den Rest besorgte Mahl . Bemerkenswerte Aus¬
schlüsse hat dieser Kampf nickt gewähren können . Sein schönster
Erfolg war die finanzielle Ausbeute für einen guten Zweck .

Die Trefferfolge

wurde von Wiesbaden eingeleitet . Das erste Tor war merk¬
würdig genug . Etwa in der 30 . Mm . bekam Hombach eine Vor¬
lage von Vetter , schoß links am Tor vorbei , Hildner erwischte
den Ball , schoß sofort wieder , doch der Ball ging als Vorlage
mi Hombach , der endlich bas Ziel fand . Den Ausgleich be¬
sorgte Herberich auf eine Rechtsflanke , doch war eine

Beinahe Tor !

Vetter ( weißer Dreß ) hat die SBerteibigung versetzt ,
der Torwart stürzt heraus , aber knapp am Pfosten vorbei

flitzt der Ball ins Aus .
( Photo : Lenhardt .)

flüssige Operation des linken Rüsselsheimer Flügels , die Mahl
zwang , das Tor zu verlassen , diesem Treffer norausgegangen .
Wahrend der starken Drangperiode der Einheimischen im
zweiten Spielteil fiel das zweite Eästetor , und zwar auf recht
unglückliche Weise . Rach mehrfacher Abwehr prallte ein Schutz
von Wagner ab und ins eigene Gehäuse . Doch Schul¬
meyer . der oft an Krantz gescheitert war und schlietzlich mit
Vetter die Plätze wechselte , brachte bald danach den Ball an
mehreren Gegnern vorbei , und seine hohe Flanke wurde von
Marx durch Kopfstotz in schöner Manier verwandelt . Den
Sieg Batte Vetter am Fuss . doch er schotz den Händeelfmeter auf
den Mann . L .

FK . Bierstadt — SV . Erbenheim 4 :0 ( 0 : 0 ) .
Trotz des hohen Ergebnisses waren die Erbenheimer in

ihrer neuen Aufstellung ( Köhler : Krag . Sckörner : Althoff . Dir .
Stuhlmüller : Regenfuß . Beyer , Langolf , Stemberger . Baum ) ,
verstärkt durch Soldaten des Standortes , kein leicht zunehmen¬
der Gegner , lediglich vor dem Tor war es mit ihrer Kunsi rest¬
los zu Ende . Einen grossen Teil der Halbzeit konnten die Gäste
für sich buchen , ehe die größere Spielerfahrung und der bessere
Angriff Bierstadts im 2 . Teil die Entscheidung brachte . Eine
schöne Leistung Scherers ergab die Führung , Kissel erhöhte
durch Alleingang , Mai schoß das dritte Tor , das ein da¬
zwischenspringender Erbenheimer Verteidiger selbst in die
Maschen lenkte . Das Endergebnis stellte mit sauberem Schräg¬
schutz ber Rechtsaußen Kissel her . Weitere Erfolge des Siegers
wären sehr wohl möglich gewesen . Bierstadt stand ohne Meckes
mit Baum : Maurer . Wex : Hildebrand . Lenker . A . Keim :
Kissel , Mai , Scherer , Messer , Schmidt . Reserven 3 :0 .

Die Handballer .

SV . Wiesbaden — SV - 1919 Biebrich 11 : 9 ( 6 : 6 ) .
Tv . 1846 Biebrich — SK . Waldstrasse 18 : 10 ( 10 : 3 ) .
Tv . Niedernhausen — Polizei Wiesbaden 7 : 16 ( 3 : 6 ) .
Tfchft . Rambach/Tbd . — Svortfr . /Eintracht 5 : 10 ( 3 : 5 ) .

Es war ein spannender Wettlauf um die Führung ,
den SV . Wiesbaden und SV . 1919 Biebrich auf
„ Kleinfeldchen " miteinander austrugen . Die Soldaten kamen
allerdings nur einmal in Front : zu Beginn der zweiten Hälfte
mit 7 :6 . Aber Re hielten diesen Vorsprung dann eine Viertel¬
stunde lang so sicher , daß man um diele Zeit sehr darüber im
Zweifel sein konnte , ob der SVW . die Partie überhaupt noch
für sich entscheiden würde . Denn auch bis dahin hatte er
keineswegs überzeugt . Fünfmal war bis zur Pause schon
Eleichstanb erzielt worden . Jedesmal hatte Sportverein e i n
Tor vorgelegt , bei 3 : 1 zum einzigen Male zwei , und die Sol¬
daten holten unverdrossen kämpfend wieder auf . Erst zehn Mi¬
nuten vor Schluß mußten sie ihrem Gegner endgültig den Vor¬
rang lassen . Drei Treffer hintereinander brachten Sportverein
mit 9 : 7 nach vorne , und über 10 :8 behauptete er die zwei
Tore Unterschied bis ans Ende : nicht ohne Sorgen feinet An¬
hänger denn zweimal war der hartnäckige Widersacher da¬
zwischen noch auf allernächsten Abstand herangekommen .

Nun war das freilich nicht Sportvereins
1 . Mannschaft , die mit ihren tüchtigen Gästen solche Mühe
hatte . Vom eigentlichen Stamm waren nur zwei Spieler da¬
bei : vorne Herzer und hinten Ehr . Krämer : Re trugen die
Hauptlast des Kampfes und fetzten , als es schief zu gehen
drohte , ihre Ehre darein , den Ruf ihres Vereins zu wahren .
Es gelang ihnen . He ^ er schaffte in seiner Art unheimlich :
viermal hatte er den Erfolg auf seiner Seite , und es war in
der Hauptsache fein Verdienst , datz aus der bedrohlichen Situ¬
ation um die Mitte der zweiten Hälfte mit Ehr . Krämers
Unterstützung ( 8 . Tor !) noch einmal ein Umschwung zugunsten
des SVW . eintrat . Da der Gegner ihn bald als den gefähr¬
lichsten Mann erkannt hatte , umschwärmten ihn meist drei ,
Pier Rote , an anderen Stellen Lücken in der Deckung lassend ,
die zuweilen auch ausgenutzt wurden . So kam Endres zwei - }
mal zum Zuge , der von der Mitte klugerweise nach nutzen
wechselte , wenn Herzer hereingekommen war und im Begriffe
stand , sich festzurennen , und auch die Halbstürmer Eollenbusch
und Heep gingen nicht leer aus . Durch zu langes Ballhalten .

Hütnbetg begann .

Die ersten Prüfungen zum Modernen Fünfkampf .

Die 2 . NS .- Kampfspiele begannen am Sonntag auf dem
Truppenübungsplatz Hohenlohe mit dem 5 =km =6elänberiit der
Klasse A für den Modernen Fünfkampf . In Anwesenheit von
Reichssportführer von Tfchammer -Osten und zahlreicher Ver¬
treter von Partei und Staat nahmen 36 Bewerber den Kampf
über den mit 20 Hindernissen gespickten Kurs auf . Die durch¬
weg von der Wehrmacht gestellten und dann ausgelosten Pferde
erwiesen ssch als äußerst schnell und so kam über die Hälfte der
Teilnehmer über die geforderte Sollzeit von 11 Minuten nicht
hinaus . Wegen Zeitüberschreitung gab es immerhin zahlreiche
yeblerpunne . -öm weiteren Verlauf wurde die Bestzeit immer
weiter unterboten . Sieger blieb schliesslich Polizer -Wachtmstr .
Schloemp ( Berlin ) mit 0 F . und 9 :13 Min .

Am Sonntagnachmittag erledigten auf dem Truppen¬
übungsplatz Tennenlohe die Teilnehmer am Modernen Fünf¬
kampf der Klasse B ihre 7,5 km lange Motorrad -Eeländemhrt .
die ungeheuere Anforderungen stellte und schliesslich nur
13 Fahrer am Ziel sah . Vier kamen fehlerfrei über die Strecke ,
aber nur drei ohne Strafpunkte . Viele gaben auf . co auch der
Voriahrssieger 2t . Schultze -Petzold ( Heer ) auf BMW . Sieger
wurde 2t Ä u 6 n ( Luftwaffe ) mit 0 Fehlern in bei hervor¬
ragenden Zeit von 16 :57 Minuten .

zu scharfes oder ungenaues Abspiel tarn jedoch nie yluss in
die Angriffsaktionen . _

Auch die Lieblicher Soldaten hatten einige
Posten umbesetzt . An ihrer wundesten Stelle , im Tor . ist ihnen
auch mit Engelmann nicht vollkommen gedient : et kann schon
etwas : das liess er im zweiten Teil verschiedentlich erkennen :
aber Bowitz , der ssch vielleicht sogar noch wagemutiger einsetzf ,
bietet die gleicke Rückensicherung . Im Felde hat Rch die
Mannschaft schon gut der hiesigen Spielweise angepasst . Man
merkt ihr an , Laß Re eifrig trainiert . Am Mittwoch stand Re
gegen die Biebticher Pioniere im Gefecht und Regte 7 :3 . 31
Engelin besitzt Re einen Mittelläufer von Format . Kähler ,
Schmidt und Klimeck bilden ein Jnnentrio . wie es selbst nicht
alle Vereine der Wiesbadener Bezirksstaffel aufweisen können .
Und La Schmidt , die treibende Kraft des Angriffs , inzwischen
auch tiefhalten gelernt hat , brachte er ein halbes Dutzend
Treffer an . Wenn die Elf noch die Schwächen im Schlutzdreieck
auszugleichen oersteht . wird sie in der Kreisklasse im engeren
Wettbewerb um die Meisterschaft ein ernstes Wörtchen mit¬
reden .

Sn Biebrich bestand von vornherein Klarheit
über den Ausgang des Kampfes . Der Turnverein 18 4,6
hatte zu schweres Geschütz gegen den SK . Waldst rass e auf¬
gefahren , der nur mit 9 Mann , dazu noch ohne Gang , ge¬
kommen war . Die Biebricher überliessen ihren Ersatzlinks -
außen . einen Nachwuchsspieler , der für den fehlenden Becker
vorgesehen war . den Waldsträsserrn so dass nun auf beiden
Seiten zehn Mann standen . Dennoch blieb es eine etwas ein¬
seitige Angelegenheit . Beim Wechsel hiess es schon 10 :3 , einige
Zeit darnach 16 :6 , und wenn die Biebricher schliesslich doch
zebn Gegentreffer einstecken mussten , so erklärt Rch das daraus ,
dass in der Läuferreihe für Muhler I und Kleinschmidt aui
den Autzenposten schwächere Kräfte eingesetzt waren _

—
Muhler II betätigte sich in der Mitte — . was die Geschlossen¬
heit der Deckung beeinträchtigte . Auch wurde , da am Endsieg
nie ein Zweifel bestand , nicht immer mit vollem Einsatz ge¬
kämpft .

Auch die Polizei ist wieder da !
Sie stützt sich in der Hauptsache noch auf ihre alten

Kämpen . Wenn auch nach der monatelangen RuhepMe . dem
einen oder anderen ihrer Spieler ein ordentliches Training
noitut , fo genügte die Mannschaftsleistung doch durchaus , um
den Widerstand des Tv . Niedernhausen nach der Pause
eindeutig zu brechen . Da Wade nicht zur Verfügung stand ,
opferte sich Horn als Tormann . Er entledigte sich der undank¬
baren Ausgabe , obwohl er Re zum ersten Male versuchte , nut
dem ihm eigenen Geschick . Den Sturm riss , wie schon so oft ,
Bothe zu steigender Leistung mit . Fünfmal schotz er selbst ein .
Noch einmal mehr kam sein Nutzen , Stauch , der im zweiten
Teil nach links gewechselt hatte und dort gut eingesetzt wurde ,
zum Zuge . Je zweimal drangen der Mittelstürmer Schneider
unv der etwas behäbig gewordene Halbrechte cairöer durch :
ja selbst der Verteidiger Gerlach schloss einen Vorstoß erfolg¬
reich ab . Die Verbindung von hinten nach vorne regelte vom
Mittellauf aus der unverwüstliche Herbert . Niederhausen
war in der ersten Hälfte ein gleichwertiger Gegner . Der gute
Torhüter hielt viel ab , und der Mittelläufer Diehl sorgte im
Verein mit dem Halbrechten dafür , dass auch Treffer für die
Einheimischen fielen . Nach dem Wechsel kam die Mannschaft
aber nicht mehr ganz mit .

Sportfreunde doch im Aufstieg ?
Nur durch zwei Spieler der Eintracht ergänzt —

Wessel linker Verteidiger und Kahl Mittelstürmer -- . erfochten
die Leute um Kröck in Rarnbach einen erstamffich glatten
Sieg , der um so mehr Beachtung verdient , als die Eegenmann -
schaft zum grösseren Teil aus Spielern des Turnerbundes
bestand , ja sogar auch dessen beste Kräfte : Scherf als linker
Verteidiger und Göbel als linier Verbindungsstürmer . mit¬
wirkten . Nach diesem Erfolg wird auch der hohe Gewinn der
Sportfreunde am vorigen Sonntag in Dberlabnftetn ver¬
ständlicher . Dem Gegner war die Führung , die der Rambacher
Rechtsaussen erzielt hatte schnell mit 3 :1 entrissen . Über 4 :2
glückte bereits am Anfang der zweiten Halte der entscheidende
Vorstoß : ei ergab 9 :3 . Bei stärkeren Angriffen von drüben
mußten zwei Treffer hingenommen werden : am Endsieg war
jedoch nicht mehr zu rütteln . Wolf . Dreyer , Kahl , Stemmen
und Hennrich hatten ihn mit der guten Verteilung
2 — 1— 2 — 3— 2 rechtzeitig gesichert . — Reserven 7 :6 für
Rambach/Tbd .

♦

Die beiden Handballspiele in Weissenfels und
Hagen endeten mit Siegen der Eästemannschaften . In
Weissenfels siegte die Vertretung ber (Baugruppe Süd mit
10 :9 ( 4 :4 ) über die Gruppe Mitte , und in Hagen war die
Gruppe Ost mit 12 :8 ( 5 :2 ) Aber die Gruppe West siegreich .

Bei den Radfahrern .

Verschiedene Radfahrvereine des Kreises W i e s b ade n
hatten sich am Sonntagvormittag in den Dienst des - Ovfer -
fages des deutschen Sports " gestellt . Mit reichlicher Verspä¬
tung erlebte man als erstes ein Rasenradballspiel
auf dem Boseplatz . Der Platz war für ein solches Spiel
nicht richtig hergestellt und zu gross . So kam es , dass man
keinen besonders schönen Sport zu sehen bekam . Die Mann¬
schaft Wintermeyer , Wenzel , Beckmann , Keil , Zippel und
Koiidatz brachte schöne Angriffe nach vorne und blieb über
Dörrhöfer . Matio , Baum . Bertram . Poths und Wohlfarth mit
3 :1 ( 2 : 1 ) Sieger . Dienst war umsichtiger Schiedsrichter . Ein
Schmuckreigen , ausgesührt vom RV . . .Wanderlust " Nau¬
rod , bildete den Abschluss der Darbietuimen . Besser gestal¬
teten sich die Vorführungen der einzelnen Mannschaften um die
Mittagsstunde auf dem Marktplatz . Sechs Mädchen vom
Post -SV . Wiesbaden eröffneten hier mit einem sauberen
Schulreigen . RK . 1894 Erbenheim und RV . Naurod war¬
teten mit gut einstudierten Jugendreigen auf . die viel Beifall
fanden . Erwartungsgemäss waren es die Kumtfahrer des RV .
Waldstratze und die Einradfahrer des RV . . .Wanderlust ' Nau¬
rod , die viel Beifall fanden , auch die jugendliche Nachwuchs¬
mannschaft des RK . 94 Erbenherm gefiel mit ihrem Kunst¬
radfahren . Während der einzelnen saalwonlichen Darbietungen
zeigten jugendliche Radballspieler ihr Können auf dem
schweren Gebiet des Zweierradballes . Das Programm war gut
und unterhielt die Zuschauer bestens , die dann auch gern ihr
Scherflein in die Opferbüchse der Radsportler warfen .

Auch die Ruderer .

Anlässlich des . .Opfertages des deutschen Sports “ hielt die
Rudergesellschaft Wiesbaden - Biebrich 1888 /
1900 ( E . D .) am Sonntag ihre alljährliche interne Regatta
ab , die aus Anlass des 50jährigen Jubiläums in
einem besonders grossen Rahmen itattfanb und bei herrlichem
Wetter ein eindrucksvolles Bild von der sportlichen Arbeit
des Vereins vermittelte . Alle Abteilungen massen in fried¬
lichem Wettkampf ihre Kräfte . Recht zahlreich hatten sich die
Zuschauer vor dem Bootshaus eingefunden , um von fiter aus
den Wettkampf zu verfolgen und dürfte , die Veranstaltung als
Werbuim für den Rudersport die stärkste Beachtung gefunden
haben . Nachstehend die Resultate :

Jgd . - Anfänger - Eigvierer m . St . . Siart 15 Ufir .
offen für die Jugend , die in diesem ^ afir ntbern lernte . Sieget :
Start 2 : Wittmann , Schenk . Kneip , Jennewem . Kutsch . —
Zgd . - Anfänger - Eigdoppelvierer m . St ., offen
für die weibliche Jugend , die in diesem Jahre rudern lernte .
Sieger : Start 2 : U . v . Engelberg . E . Weber , E . Büttel ,
E . Weber , Eskuche . — Jgd . - Gig vier er m . St . um den
Preis bei Wiesbadener Schulen ( Wanderpreis ) , offen für bte
Zugendruderer . Sieger : Start Seilberger . Wehnert . Ruor ».
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<£ rfte Ulufietung unfetet ffußball - Hationalen .
Enneiier , Hannig ( Riehlschule/Zietenring ) . — Sie ein ex
um die Klubmeisterschaft ( Salzbach -Pokal ) , offen für alle Ak¬
tiven der RWB . Sieger und Klubmeister : Borkowsky . —
Doppelvierer m . St . für Frauen ( Gigboot ), offen für
die Mitglieder Frauenriege . Sieger : Start 2 : Frl . Engel .
Kwetina . Romvel , Kettler , Weidhausen . — Altherren -
Doppelzweier m . St . , offen für die Mitglieder , die vor
dem 1 . Januar 1938 das 32 . Lebensjahr vollendet hatten .
Sieger : die Herren Bader und Becht . — Herb st - Vierer
m . St . offen für alle Aktiven der RWB . Sieger : Start 2 :
Wehnert , Born , Groh , Schaumburg . Knöpfle . — Dovvel -
zweierm . St . für Frauen , um das ..Blaue Band vom Ochsen¬
vach "

. offen für alle Mitglieder der Frauenriege . Sieger :
Start 1 : Frl . Schichonowsky . Kwetina und Köhler . — Jubi¬
läums - Achter ( Rennboot ) , offen für alle Mitglieder der
RWB . Sieger : Start 1 : Altenheimer , Krüger , Blies , Bette ,
Schäfer . Rehberg . Becht . Ennesser : am Steuer : Schatten .

Im Anschluß an die Regatta fand im kleinen Saal und
auf der vorderen Terrasse des Bootshauses ein Kamerad¬
schaftsabend statt , wobei Vereinsführer Schatten für die
zahlreiche Beteiligung allen Kameraden und Kameradinnen
seinen Dank aussprach .

Das Aufgebot gegen Polen .

Das wichtigste Ereignis im deutschen Fußballsport am

Opfertag des deutschen Sports war das große Auswahlspiel im

Berliner O m l y m p i a st a d i o n , bei dem vor 25 000 Be¬

suchern die deutschen Länderspielkandidaten auf ihre Eignung

für die nächsten internationalen Aufgaben — Länderspiele

gegen Polen , Rumänien und Bulgarien stehen in den nächsten

vier Wochen bevor ! — geprüft wurden . Das Spiel hat im

großen und ganzen die Erwartungen erfllllt ; mit ganz

wenigen Ausnahmen waren alle Spieler länderspielreif und

die deutsche Fußballgemeinde kann mit Vertrauen den

kommenden Ereignissen entgegensehen . Inzwischen hat die

Reichssportführung auch bereits die Elf zum Kampf gegen

Polen am 18 . Sept , in Chemnitz wie folgt namhaft gemacht :

Jakob
Janes , Münzenberg

Kupfer , Eoldbrunner . Kitzinger
Lehner , Schön , Eauchel , Hahnemann , Peffer .

Diese Mannschaftsbesetzung wird für viele eine Über¬

raschung sein , aber wer beispielsweise der Meinung sein

sollte , es stünden zu wenig Wiener in der Länderelf , dem sei

gesagt , daß die Reichssportführung auf eine weise Ein¬

teilung ihrer Kräfte bedacht sein muß , da die zahlreichen

internationalen Kraftproben in den kommenden Monaten nicht

immer von den gleichen Spielern bestritten werden können .

Vetgfeft auf der fagenutmv ebenen Cotelei .

Pfeffer fHofheim ) Vergsestfieger . — Eintracht Wiesbaden verteidigt erfolgreich Jahn -Schild . — Lotte Gliesche

( iurnerouni ) Siegerin im Franen -Dreikampf . — K . Kircher ( Eintracht ) Bester der Jugend .

Mit nahezu 600 Meldungen hatte das 15 . kreisoffene
Lorelei -Bergfest des Kreises Wiesbaden eine Besetzung er¬
fahren , die die des Vorjahres um rund 100 Teilnehmer über¬
traf . Da auch der Wettergott diesmal ein Einsehen hatte und
mit schwach bedecktem Himmel ein ideales Sportwetter schenkte ,
waren eigentlich von vornherein alle Voraussetzungen für ein

gutes Gelingen dieses volkstümlichen Bergfestes gegeben .
Unter der bewährten Leitung von Kreissportwart Peter
Schick ( Wiesbaden ) nahmen denn auch die Kämpfe , denen
neben dem Kreisführer K ö t f ch a u auch der Eaudietwart
Kahle beiwohnten , einen harmonischen Verlauf . Außer den
Vereinen des Heimatkreises waren auch eine größere Anzahl
Eastvereine aus den benachbarten Kreisen zugelassen , die durch
ihre gute Besetzung eine starke Konkurrenz darstellten und

wesentlich mit zur Steigerung des allgemeinen guten
Leistungsniveaus beitrugen . Da sie im übrigen in nicht
weniger als 6 der ausgeschriebenen 10 Wettbewerbe den
1 . Sieger zu stellen vermochten , ist seitens der Festleitung
ernstlich der Gedanke erwogen worden , das Lorelei - Bergfest in
Zukunft gauoffen auszutragen .

2m matten Scheine der milden Herbstsonne bot der sagen¬
umwobene Rheinfelsen ein buntes , farbenprächtiges Bild . Auf
dem Kampfplatz setzten schlagmäßig um 8 ' /r Uhr nach einer

kurzen Ansprache von Kreisdietwart Bücher ( Wiesbaden )
die Wettkämpfe der Aktiven und der männlichen Jugend ein .
Die schwierigen Boden - und Platzverhältnisse — das Wiesen¬
gelände , das als Kampfstätte dient , fällt nach beiden Seiten
zu stark ab und weist auch sonst viele Unebenheiten auf —

stellte ungewohnte Anforderungen an die Teilnehmer . Umso
höher müssen die erzielten Ergebnisse sowie der Umstand be¬
wertet werden , daß sich über 450 Teilnehmer in die Sieger¬
liste einschreiben konnten .

Im Äännervierkampf der Klasse I war der Bor -

iahrssieger W . Bohrmann vom Sportverein Wiesbaden in¬

folge einer Muskelzerrung am Start verhindert . Die
favorisierten Eros ( Turnerbund Wiesbaden ) , Waterfeld und

Saeglitz ( beide Eintracht Wiesbaden ) , die vorjährigen 2 . , 3 .
und 4 . Sieger , vermochten sich indes nicht durchzusetzen , sondern
schafften nur den 4 ., 5 . und 7 . Platz . Lorelei -Bergfestsieger
wurde überraschend der 2 . Feldbergfestsieger B . Pfeffer
( Tv . Hofheim , Kreis Frankfurt ) , der sich mit 78 Punkten noch
3 Punkte besser erwies als der 2 . Sieger H . Lukas vom
Turnverein Biebrich . Dritter , mit nur 1 Punkt Abstand wurde
Erik Anderssen ( Tgs . Johannisberg ) , während Eros und
Waterfeld je einen weiteren Punkt zurücklagen .

Auch in der 2 . Leistungsklasse sowie in der 1 . Altersklasse
gelang es dem Gastverein Hofheim , jeweils den 1 . Sieger
zu stellen . Das beste Ergebnis für den Kreis Wiesbaden er¬
zielte in der Klasse II W . Schneider vom Turnerbund
Wiesbaden , der sich mit 71 Punkten den 2 . Platz sicherte , und
in der 1 . Altersklasse H . Feistel vom Turn - und Sport¬
verein Eintracht Wiesbaden , der mit 59 Punkten Dritter
wurde , während in der Altersklasse II Rud . Weygand vom
Polizei -SV . Wiesbaden mit 61 Punkten neben Eötzinger
( Tv . Bonames ) den 1 . Sieg erringen konnte .

Die Vormachtstellung der Frankfurter Vereine kam ferner
in der 3 . und 4 . Altersklasse zum Ausdruck , dagegen war die
Frauenklasse sowie die Jugendklasse der Männer die unbe¬
strittene Domäne des Kreises Wiesbaden . Mit Lotte
Gliesche und Maria Link , der vierfachen Lorelei - Vergfest -

siegerin , belegte Turnerbund Wiesbaden sicher den 1 . und
3 . Platz , während bei der männlichen Jugend dem Breslau¬
dritten und 2 . Feldbergfestsieger K . Kircher ( Eintracht
Wiesbaden ) , sowie seinem Vereinskameraden Vömel die
beiden ersten Siege nicht zu nehmen waren .

In den Mannschaftskämpfen vermochte Eintracht
Wiesbaden den 2 a h n f ch i l d -Wanderpreis erfolgreich und
überlegen zu verteidigen : mit weitem Abstand folgten Tv . 1846
Biebrich und Turnerbund . Eine einseitige Angelegenheit hin¬
gegen war der Herausforderungspreis der Frauen , ein vom
Kreisfüher Kötschau neu gestifteter Wanderpreis , nachdem
Turnerbund Wiesbaden den ölten im Vorjahre endgültig für
sich gewinnen konnte . Da Eintracht Wiesbaden seine Mann¬
schaft zurückgezogen hatte , starteten neben den 2 Mannschaften
vom Turnerbund Wiesbaden nur noch der außer Konkurrenz

mitwirkende To . Schwanheim , sodaß auch diesmal wieder

Turnerbund Wiesbaden den Preis errang .

L Altersklasse IV : I - Götzinger - Tv . Bonames
Geisenheim le 64 P .. 2 . Eliesche - Tbk 62 ,

40 P .
Dreikamp

und Burk -Tschft . Geisenheim ie 64 P .. 2 . Eliesche - Dbk 6^ .
3 Haberland -Tbd . 60 . 4 . Petry -Tbd . 58 . 5 . Kunz - Tv 46 Bieb¬

rich 57 . 6 . Hofstätter -Eintracht 56 . 7 Ehrengart -Tgd . Schier¬

stein und Lickey -Tv . W .- Dotzheim ie 54 P .

Frauen - Drei k a m v f 1 : 1 . Lieselotte Gliesche -Tbd .
Wiesbaden 60 P ., 2 . Koster -Tv Schwanheim 59 , 3 . Link -Tbd .
53 . 5 . Bach und Kren ( beide Ts -Hst Rambach ) le 48 6 . öof -

mann -Tgd . Schmalbach und , Schaier -Tbü . ie47 . 7 . Exaubmann -

TSV Eintracht 45 . 8 . FaKbmder -Tgd . Eltville 43 . 9 . Bohm

und Merz ( beide Tbd . ) . Schick -TSV , Eintracht und Malkmus -

To . Soiheim a . T . ie 42 , 10 voß - TSV . Eintracht . Reumann -

Tgd . W .-Schierstein und Kahl -Tv . Massenhelm ie 40 P .

Frauenjugend - Dreikamv f ( 20/22 ) : 1 . Marga

Brum -Tv . Schwanheim 72 P .. 2 . Kunst - Tod . 69 , 3 . Buus -Tbd .

■ Ergebnisse :

Männer - Vierkampf . Klasse I : 1 . Hefter - Tv .
Soiheim a . Ts , 78 P . , 2 . Lukas -To Biebrich 75 . 3 Andersson -
Tas . Johannisberg 74,4 . Eros -Tbd . 73 . 5 . . Waterfeld -Eintracht .
Klee -Tv . Biebrich . Walter -Tgd . PiLunheim je 72 . 6 . Micher -

Eintracht 70 . 7 . Saealitz -Eintmcht 69 , 9 . Roatzsch -Tschft . Geisen¬
heim 66 . 10 . Rieth - Tgo . Eltville 63 P .

Jugend - Dreikampf ( 20/21 ) : 1 . Kircher -Eintracht
78 P .. 2 . Vömel - Eintracht 77 , 3 . Nagel - Tv Schwanheim .74 ,
4 . Bauer - Tgd . Rüdesheim 68 . 5 . Chryt - Tgd Rudesheim .
Zimvelmann -Eintracht und Schäfer -Tgd . Schierstem je 64 P .

Jugend - Dreikampf ( 22/23 ) : 1 . Laauai - Tv . Lorch
68 P .. 2 . Hufnagel -To . Aßmannshausen 64 . 3 .. Anderson - Tgd .
Johannisberg und Roatzsch -Tschft . Eersenhetm ie 63 . 4 . Weid -

mann - TSE . Heidesheim . Schlosser - Tschft . W .-Rambach und
Kern -Tv . Kaub ie 56 . 5 . Faulwetter -TSE . Heidesherm und
Kern -Tgd . Schierstein ie 54 P .

Bierkamvf , Klasse II : 1 , Krörker -To 60 Sofherm
73 P . . 2 . Schneiöer -Tbd . und Rieth - Tgd . Eltville : ie 71
3 . Reinhardt -TSV . St . Eoar . Blschoff -Tbd . Volker -Tbd .. und

Safran - Tv . 72 Schwanheim je 69 P . . 4 , Andren - Tad Winkel ,
Wagner -Tv . Hattersheim und Rerchel -Tv . 46 Biebrich ie 66 ,
5 . Engelhof -Tgd . Eltville . Corvms - Tv . Eibmgen und . Drllen -

berger -Tv . Bornich je 65 , 6 . . Saueresslg - Tv . Bornich und

Schwindenkammer - FSV . Schierstein je 64 P .

Altersklasse I : 1 . Kaltenborn - To . 1860 Hof he im

71 P .. 2 . Wild - VfL . 1847 Fsm .-Rödelheim 61 . 3 . Feistel -EiN -

tracht 59 . 4 . Müller -Tbd . 57 . 5 Orth - Tad . vallaarten 56 ,
6 . Ohlhausen -Tv . 1860 Soiheim 55 . 7 ZÄlag -Post -SV . Wies¬

baden 53 . 8 . Fuchs -Eintracht und Weitz -Tv W .- Dotzheim ie 52 .
9 Kröller - Tv . 46 Biebrich und Olsfon -Tbd . je 51 P .

Altersklasse U : 1 . Weyland - Polizei Wiesbaden
und ELtzinger - Tv . 75 Bonames ie 61 P .,4 . Michler -Tv Lmch

und Wehnert -Tgd . Schierstein je 54 , 5 . Horr -Tbd . 51 , 6 . Thi ^
felder -Reichsbahn -TSV . Wiesbaden 49 , 7 . Pfeil - Tv . Ösirrch

47 . 9 . Velte -Eintracht 43 . 10 . Muller -Tv . W .- Dotzheim 30 P .

M ä n n e r - D r e i k a m v f . Altersklasse IU : 1 - AnM -

mann - SA .-Kamvfsvielgemeinschait Frankfurt/M und Stafter -

VfL Okriftel ie 63 P .. 3 . Noll -Tbd . 59 P .. 5 . Werntz -Tv 46

Biebrich 50 . 6 . Haibach -Tgd . Schierstein 48 8 Flock -Tgd E t

ville 46 . 9 . Kötfchau -Tv . 46 Biebrich 43 . 10 . Kilzer -Tv . Östrich

ffußball am TDodjenenöe »

SBW .- Nachwuchs — FBgg . 03 Mombach 0 :4 .

In der Mannschaft Auth ; Ober , Sassenrath ; Hollywood ,
Rösser , Lubjuhn ; Förster , Eundlich , Schauß , Fleisch ,
Wilhelm , R . war nur ein einziger Spieler — Lubjuhn —

vertreten , der schon Gauligaspiele absolviert hat . Die übrigen
10 Mann waren Ersatz unö Nachwuchs . Und das war zu viel
des Guten . Auch die Mombacher hatten junge Kräfte in ihren
Reihen , aber doch auch im Mittelläufer Hahnenberger und den
beiden Drommershausen in der Verteidigung routinierte

Kämpen , die ihren Novizen in spielerischer und moralischer
Hinsicht eine Rückenstärkung verliehen , welche letzten Endes

spielentscheidend gewesen ist . Denn im Gegensatz zu den sehr
schön und zweckmäßig arbeitenden , sich im Laufe der
90 Minuten zu einer starken Einheit zusammenfindenden
Gästen , kamen die Wiesbadener zu keiner Minute richtig in

Deutfäe ffüljtung im Fudern unangetaflet .

Viermal Sieg in der Europa - Meisterschaft .

Deutschlands Vorherrschaft im Rudersport , bei den
Olympischen Spielen 1936 in Berlin geschaffen und dann
bei den Europameisterschaften des Vorjahres verteidigt , ist
unbestritten . Das haben die Titelkämpfe 1938 auf dem
Mailänder Wasserflughafen „ Jdrescalo " klar genug be¬
wiesen . Wieder gab es vier glanzvolle deutsche Siege , die
uns abermals den ersten Platz in der Nationen¬
wert u ng . dem begehrten Elandaz - Pokal , einbrack -
ten . Der Wiener Hasenöhrl beherrschte das Sechserfeld
im Einer vollkommen : Eckstein/Stelzer ( Berl . RK .
am Wannsee ) holten sich den Zweier . .ohne "

, ruhig und
energisch rudernd , überlegen , Wratislavia Breslau
sicherte uns im Vierer mit toteuermann den Titel und der
überhaupt wertvollste Erfolg der Mailänder Kämpfe fiel
gleichfalls an Deutschland : der feine Achtersieg des Ber¬
liner RK „ der schließlich auch den Ausschlag gab für
unseren Triumph in der Nationenwertung .

Ein heftiger Dauerregen begleitete die diesjährigen
Titelkampfe in Mailand vom frühen Morgen an . Das tat
aber dem Kampfeseifer der besten europäischen Ruderer
keinen Abbruch : im Gegenteil , in allen Rennen wurde ver¬
bissen gekämpft . Siege stellten sich ein mit dem kleinen
Vorsprung von einer Zehntelsekunde , aber auch Siege , bei
denen nur eine Hundertstel - Sekunde zwischen dem ersten und
zweiten Boot lag .

Die Ergebnisse :

2 .

Einer : 1 . Deutschland ( Eflida Wien . Hasenöhrl ) 7 :40,1 ,
2 . Polen 7 :42,4 , 3 . Schweiz 7 :42,4 , 4 . Italien 7 :54,4 ,
5 . Tschecho - Slowakei 8 :01,1 , 6 . Frankreich 8 :03 .7 .

Zweier ohne Stm . : 1 . Deutschland ( Berliner RK .
am Wannsee . Eckstein/Stelzer ) 7 :23 .2 , 2 . Italien 7 :32,6 ,
3 . Dänemark 7 :34,6 , 4 . Ungarn 7 :57,6 5 . Belgien 7 :58 .2 .

Zweier mit Stm . : 1 . Italien 8 :14,5 . 2 . Deutsch¬
land ( Friesen Berlin , Eustmann/Adamski, , Stm . Holstein )
8 :14,6 , 3 . Dänemark 8 :16,5 , 4 . Frankreich 8 :17,8 , 5 . Jugo¬
slawien 8 :17,8 , 6 . Holland 8 :24 . . , .

Vierer mit Stm . : 1 . Deutschland ( Wratrslama
Breslau ) 7 :01,2 , 2 . Italien 7 :01,3 , 3 . Ungarn 7 :07,7 ,
4 . Jugoslawien 7 :09,1 .

Vierer ohne Stm . : 1 . Schweiz 6 :57,1 , 2 . Italien
6 :59,1 , 3 . Dänemark 7 :00 , 4 . Deutschland ( Regensburger
RV . ) 7 :03,5 , 5 . Holland 7 :16,2 , 6 . Ungarn 7 :28,7 . n „

Doppelzweier : 1 . Italien ( Swerl/Brosch ) 7j07 .o .
2 . Deutschland RV . Germania Frankfurt , Marauardt/Paul
7 :14,9 , 3 . Belgien 7 :23 , 4 . Frankreich 7 :24,7 , 5 . Ungarn
7 :28,1 . 6 . Jugoslawien 7 :42,3 .

Achter : 1 . Deutschland ( Berliner RK .) 6 :19 .9 ,
Ungarn 6 :20,6 , 3 . Italien 6 :23 .7 . 4 . Dänemark 6 :27 .9 .

Nationenwertung ( Elandaz - Pokal ) :
Siege Punkte

1 . Deutschland 4 5 )4
2 . Italien 2 2
3 . Schweiz 1 1

A gegen B 1 : 1 .

Im Berliner Olympiastadion lieferten sich zwei Länder -

Mannschaften am Sonntag einen zeitweilig sehr schönen Kampf ,
in dem man Leistungen zu sehen bekam , die höchst erfreu -

liche Ausblicke für die kommende Spielzeit eröffnen .

Wenn das Treffen 1 :1 ( 0 :1 ) endete , so gibt dieses Ergebnis

auch den Spielverlauf wieder . Die A =EIf hatte in -jenes Mock

und dem linken Flügel Pesser/Schön überragende Einzelspieler
und wirkte darüber hinaus als Mannschaft reifer , wahrend
die junge B - Elf elanvoller und einsatzbereiter war . Die

Führung erzielte Eauchel für B , Stroh glich nach der Pause

durch Elfmeter aus . Die Mannschaften standen in der ange -

kündigten Aufstellung .
Wertvolle Aufschlüsse .

Jakob war diesmal über den Wiener Raftl zu stellen .

I a n e s und Streitle stellten das wirkungsvollere Verteidiger -

paar dar ; Janes überragte alle . Von den Läufern hat der

kleine Hannoveraner M ä n n e r ein wirklich großartiges Spiel

geliefert . Mock gefiel vor allem durch feine famosen Paßbälle

zu Pesser , er spielte offensiv , sah aber auch auf die Abwehr .

Er ist der deutsche Mittelläufer ! Der A - Sturm mit

den Nationalspielern wirkte im Zusammenspiel zeitweilig be¬

stechend , zumal sich Schön glänzendmitPesser ve r -

st a n d . Genau wurde zugespielt , aber der Druck und die Schuß¬

kraft fehlten . Auf der anderen Seite fehlte es oft am spiel -

technischen Können und Sichverstehen . Dafür aber begeisterte

diese junge Fünferreihe durch raumgreifendes Flügelspiel und

ihren frischen Einsatz . Sie war für die Zuschauer ohne Zweifel
die interessantere Reihe . W i r s ch i n g blieb etwas hinter

den Erwartungen zurück . Allerdings muß man bei

dem Frankfurter berücksichtigen , daß er noch sehr jung und

doch körperlich noch etwas zu schwach für einen derartigen

Kampf ist . — Alles in allem : man sah ein gutes Spiel , das

den Verantwortlichen des Reichsfachamtes sicherlich manchen
wertvollen Fingerzeig für die Zukunft gegeben hat .

4 *

Opfertagsspiele im Gau Südwest : Frankfurt :

Mainhessen - A — Saarpfalz -A 4 :1 , Saarbrücken : Mainhessen -B

— Saarpfalz -B 7 :1 , Ludwigshafen — Worms 3 :5 , Mainz —

Frankfurt 5 :0 .
Wien — Niirnberg/Fürth 5 :1 ( !)
Länderkampf in Oslo : Norwegen — Schweden

2 : 1 . — Mitropa - Pokal : Slavia Prag — Ferencovaros

Budmiest
englischen Fußball - Meisterschaftsspielen

wurde am Samstag Aston Villa aut eigenem Gelände nut 0 :1
von Derby County besiegt ( nachdem sie am Mittwoch in
Middlesbrough 1 : 1 gespielt hatte ) , wahrend Meister Arsenal
London in Huddersfield in einem l : l - Smel einen wertvollen

Punkt rettete . In Schottland tarn die Mannschaft von Clyde

zum fünften Sieg hintereinander und baute damit ihre füh¬
rende Stellung ( 10 :0 Punkte ) aus .

68 . 4 . Sellhast - Tbd . 65 , 6 . Warner - Eintracht 60 , 7 . Schafer -

Tgd . Eltville 56 . 9 . Kunz -To . 46 Biebrich 53 P .
Mannschaftskamvf der Frauen ( Serausforde -

rungsvreis ) : l I . und II . Mannschaft Turnerbund Wiesbaden .
I . 827 '/ P . . n . 699 P . : 2 . Tv . Schwanheim ( außer Konkurrenz )
84 ~ ^ [Rannschaftskamps ( Iahnschil
Wiesbaden 1071 P . . 2 Tv . Biebrich 1W8 3 Tbd Wiesbaden

974 4 TSV . 1848 Seidesheim 881 . 5 . Tgd . Eltville 825 P .

Tritt . Und wiederum mußte man mit Besorgnis feststellen , bag

der Wiesbadener Nachwuchs in körperlicher Hinsicht noch keine

ausreichenden Garantien für erfolgreiches Bestehen in den

schweren Eauligakämpfen bildet . Ohne Zweifel hat auch heute

der tüchtige Fleisch sehr fein gekämpft , sicherlich sab man vom

rechten Läufer Hollywood ganz ausgezeichnete Ballbehandlung

und vor allem prächtiges Zuspiel . Das alles aber reichte nicht

aus , um die Schwäche der Mannschaft in her Gesamtleistung

auszugleichen . Schon die Verteidigung geriet oft ins Wackeln ,
und grobe Stellungsfehler erleichterten den Mombachern das

Erzielen der 4 Treffer . Auch im Tor hielt zuerst sehr gut ,
dann wurde er nervös wie ein überspielter Crack und machte
viele Fehler . Aus der Läuferreihe kam , wie gesagt , nur von

Hollywood verwendungsfähiges Zuspiel . 3m Sturm fiel

Wilhelm aus , was man ihm aber nicht zum Vorwurf machen
kann , weil er ein Läufer und kein Flügelstürmer ist . Gundlichs

Spiel ist viel zu umständlich und zeitraubend , um erfolgreich

fein zu können . Schauß fiel fast stets um , wenn es an ihm
war , etwas zu unternehmen , und machte im übrigen Eundlich

Konkurrenz . Förster wurde von feinem ihm um viele Kilo

überlegenen Verteidiger meist mit einem kleinen Rempler aus¬

gepunktet . und Fleischs fleißige und gute Spielauffassung ver¬

ratende Kleinarbeit blieb im Effekt wirkungslos .

Die Zuschauer besahen sich die Vorführungen dieses
Ensembles mit gemischten Gefühlen und trösteten sich damit ,
sich die Namen der Spieler ins Gedächtnis zurückzurufen , die
bis jetzt unabkömmlich gewesen sind , demnächst aber zur Ver¬

fügung stehen werden . Und sie meinten , das sei die höchste
Zeit . ,

r . t .

FV . 02 Biebrich — VfB . llnterliederbach 3 :3 ( 3 : 1 ) .

Beide Mannschaften traten mit reichlichem Ersatz
an , so daß ein Vergleich ihrer normalen Leistungsstärke kaum

zu ziehen ist . Die Biebricher zeigten das bessere Zusammen¬
spiel , und da sie auch über die rationeller aufbauende Läufer¬
reihe verfügten , gestalteten sie den größten Teil des Treffens
überlegen . Mit Gemmer ; Manike , Knoll ; Reitz , Habermann ,
Bester ; Litzinger , Kaiser , Schäfer , Marx I , Marx n war eine

Elf zufammengestellt , in der sich die jungen Nachwuchsspieler
nicht übel anlietzen , wenn ihnen freilich auch noch die Er¬

fahrung und vor dem Tor die entschlossene Durchschlagskraft
fehlt . Nach der Pause trat Vetter auf halbrechts ein , aber
die Angriffsleistungen wurden nicht besser , zumal Litzinger
jetzt als Sturmführer auf falschem Posten stand . Dagegen
konnte der wieder als Läufer zurückgegangene Schäfer gut
gefallen .

Biebrich hatte die ersten Torgelegenheiten und kam auch ,
nachdem der Sturm mehrfach vergab , zur Führung . Auf

/
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ung
in der 12jährigen Schulzeit ! Eine gewaltige Zahl !

Leibeserziehung in der Schule ist zur Schlüssel stell
für die gesamte Leibeserziehung unseres Volkes geworden und
damit — nach der pädagogischen Erundanschauung der Gegen¬
wart — seiner Erziehung überhaupt .

dafür , wie die Schule heute vorbereitet für die Anforderungen ,
die in der SA . , im Arbeitsdienst , in der Wehrmacht oder auf
der Hochschule in dieser Beziehung an den Nachwuchs gestellt
werden . Diese Vorarbeit wird in Zukunft noch erheblich besser
werden , denn erst seit Oktober 1937 , also noch nicht einmal

seit einem vollen Jahre , haben wir die fünf Wochen¬
stunden Leibeserziehung in der Schule , die die

Grundlage für die erstrebte Leistungssteigerung
bilden . Man ist sich in weiten Kreisen bis jetzt kaum darüber
klar geworden , was diese Erhöhung der auf die Leibes¬

übungen angewandten Stundenzahl bedeutet . 5 Stunden
Schulsport in der Woche , das sind 200 im Jahr , das sind 2400
in der 12jähriqen Schulzeit ! Eine gewaltige Zahl ! Die

„
Dem Watet lande gilt1 9

,
wenn wie gu fpielen Meinen .

"

1OOOOO bei den Had * U ) eltbeften .

Schweizer Triumph bei den Straßenfahrern . — Kint kieste
für Belgien .

Zu einem gewaltigen Erfolg für den Radsport gestaltete
sich der Schlußtag der Rad -Weltmeisterschaften , der auf der
10 Kilometer langen Rundstrecke in dem kleinen sLUollan -
dischen Ort Valkenburg den Titelkampf der Verufs -
strahenfahrer brachte . Trotz regnerischen Wetters umsäumten
mehr als 100 000 Zuschauer die Rennstrecke , auf der sich , er¬
bitterte Kämpfe abspielen sollten . Auf der schwierigen
Strecke , die schon am Tage vorher den Amateuren , manche
Sorge bereitet batte , hatten die Berufsfahrer 270 Kilometer
zurückzulegen . 27 Runden muhten also zurückgelegt werden
— ein schweres Stück Arbeit für die 35 Mann aus 11
Nationen . Den Titel errang schließlich der Belgier Marcel
Kint , der damit nach den beiden Erfolgen von Ronsie so¬
wie den Siegen von Kaers , Aerts und Meulenberg seinem
Lande zur s e ch st e n Weltmeisterschaft in diesem Wettbewerb

Leichum , Sutter , Harbig und Hein .

Die Titelkämpfe der besten europäischen Leichtathleten
nahmen am Samstag im Pariser Colombes - Sta -
diou ihren Anfang . Nur 6000 Zuschauer füllten die weiten
Ränge , als der französische Unterrichtsminister Jean Zay in
Anwesenheit des Staatspräsidenten Albert Lebrun die
zweiten Leichtathletik - Europameisterschaften eröffnete . Die
kleine deutsche Kolonie , an ihrer Spitze der deutsche Botschafter
in Paris , Graf Welczek . erlebte einen hocherfreulichen Auftakt
für ihre Landsleute . Brachte doch

bereits der erste Tag zwei deutsche Europameister .

Wilhelm L e i ch u m . der Weitsvrung -Sieger von 1934 in
Turin , verteidigte seinen Titel erfolgreich mit einem Sprung
von 7,65 m vor dem Italiener Maffei ( 7,61 m ) und dem Leip¬
ziger Luz Lang ( 7,50 m ) . Etwas überraschend kam aber der
Sieg des Freiburgers Sutter , der seine ausgezeichnete
Leistung von StoMolm wiederholte und den Stabhochsprung
mit 4,05 m gewann : hinter ihm belegten drei Mann mit je
4,00 m die Plätze . Im 100 -iu - Lauf setzte sich der favorisierte
Holländer Osendarp im Endlauf in 10 .5 Sek . durch und
verteidigte somit das Erbe seines groben Landsmannes

verhalf . Die beiden Schweizer Egli und Amberg belegten die

nächsten Plätze , abermals ein grober Erfolg der Eidgenossen ,
die bereits am Vortage das 170 -Kilometer -Rennen der Ama¬
teure in zweifacher Auflage durch Franz Knecht und Josef
Wagner für sich entschieden hatten . Bester Deutscher war
bier Heller ( Schweinfurt ) , der als Siebter einkam . Die
übrigen Deutschen belegten folgende Plätze : 11 . Meurer
( Köln ) , 12 . Jrrgang ( Berlin ) . 26 . Sztrakati ( Wien ) . —
Bei den Berufsfahrern waren die Deutschen vorzeitig aus¬
geschieden .

+

Die erste We ltmeisters chaf t -s - ..Rev anche "

der Steher fand am Samstagabend auf der Köln -Riehler Rad¬
rennbahn vor 6000 Besuchern statt . Der Holländer Wals ge¬
wann das über 100 km führende Rennen vor Lohmann ,
Merkens , Weltmeister Metze und Schön .

„ Rund um Saar lautern "
, ein Amateur - Straben -

rennen über 135 km , wurde von Oster ( Oberberbach ) in 4 : 10
Stunden vor Hilbert ( Frankenthal ) . Metz ( Mainz ) und
Traudes ( Wiesbaden ) gewonnen .

Linksflanke traf Litzingers schöner Schutz ins Ziel . Schäfer als

Mittelstürmer erhöhte auf 2 :0 und schlug auch den heraus -

laufenden Torwart aus nächster Nähe zum dritten Male . Ein

schneller Vorstotz des Linksautzen führte noch vor der Pause

zum ersten Gegentreffer der Gäste . Trotz Vetters Eintreten

gelang den Biebrichern nach der Pause kein Erfolg mehr .

Während die Blauweitzen drängten , fielen im Gegenteil durch

grobe Verteidigungsfehler zwei durchaus vermeidbare Tore für

die Mainleute . Biebrichs Ausbeute waren nur Ecken (die

übrigens auf beiden Seiten reichlich fielen ) und ein pfundiger

Lattenschutz Vetters . Dem ganzen Verlauf nach wäre in dem

( wegen verspäteten Eintreffens der Gäste auf zweimal
40 Minuten verkürzten ) Spiel ein Biebricher Sieg das rechte

Ergebnis gewesen .

Post SV . — SVW . Res . 3 :2 .

Der Postsportverein schlug auf „ Kleinfeldchen
" die

SVW . Reserve verdient mit 3 :2 ( 2 :0 ) . Die Tore „schossen für
Post Ohler . Schmidt und Keller , für SVW . Rosier I und
Rösser II . Während das Spiel vor der Halbzeit einen sehr
schönen Verlauf nahm , fiel es nach Halbzeit durch das un¬
sportliche Verhalten einiger SVW .- Soieler stark ab . Der
Schiedsrichter mutzte Wilhelm und Müller vom SVW . des
Feldes verweisen , und kurz vor Spielende auch Grog -

Post SV .

Berger . Aus dem Zweikampf der beiden Finnen im Speer¬
werfen ging der erfahrene Matti Järvinen mit einem
Prachtwurf von 76,87 m als Sieger hervor : sein Landsmann
Nikkanen kam auf 75,06 m .

Am Sonntagnachmittag hatten sich rund 25 000 Zu¬
schauer im Stadion eingefunden , um die Endkampfe in elf
Wettbewerben zu erleben . Die erste Entscheidung fiel . in der
langen Hürden st recke , die der Franzose Joye in 53,1
Sek . vor Kovacs ( Ungarn ) in 53,3 und Areskoug ( Schweden )
in 53,6 gewann .

Die grobe deutsche Überlegenheit im Hammerwerfen

kam auch in Paris wieder zum Ausdruck . Uber sechs Meter
trennten unsere beiden Vertreter von dem Dritten , dem
Schweden Malmbrandt . Während Blask in Stockholm seinen
Kameraden Hein hinter sich lauen konnte , siegte diesmal
wieder der Hamburger mit einem grogartigen Wuri von
58,77 m vor Blask ( 57,34 m ) , während Malmbrandt nur au ,
51 .23 m kam . — Über 4 0 0 m siegte der glänzend lautende Eng -

länder Brown in 47,6 Sek . vor Baumgarten ( Holland ) , der
an Linnhoff vorbeiging . — Hervorragende Zeiten wurden im
Endkamvi der 5 0 0 0 m erzielt : Maki 14 :26,8 Mm . vor

Jonsson ( 14 :27,4 ) und Pekuri ( 14 : 29,2 ) .

Der grobe Kampf über 800 m .
Der mit der wohl grötzten Spannung erwartete . Wett¬

bewerb bildeten die 8 0 0 m , die das Duell Harbig —

Lanzi ( Italien ) brachten . Harbig erwies sich einwandfrei
als der Besiere . In der Kurve vor dem Ziel trat der Deutsche
an . schlotz zu dem Italiener auf und ging spielend an ihm vor¬
bei . In der neuen deutschen Rekordzeit von 1 :o.0,6
Min . — die alte Bestleistung hielt Harbig mit 1 :50,9 — gmg
der Dresdener unangefochten durchs Ziel , während hinter ihm
der erschöpfte Lanzi noch von dem überraschend gut gelaufenen
Leveaue auf den dritten Platz verdrängt wurde .

Der Holländer Osendarp holte sich nach den 100 m noch
die 2 00 m . Jakob Scheuring ( 21,6 ) hielt bis zum Begrün
der Zielgeraden wacker mit . konnte aber dem Endspurt des

Holländers der in 21,2 Sek . siegte , nicht mehr folgen . Mit
einem finnischen Doppelsieg endete , der Dreisprung . So¬

wohl R a j a i a a r i ( 15,32 m ) wie auch Noren ( 14,93 m )

waren besser als unser Kotratschek , der nur 14,73 m bewäl¬

tigte Die 110 m Hürden entwickelten sich zu dem erwar¬

teten Zweikampf Finlay ( England ) — Libman ( Schweden ) ,
den der Engländer in 14,3 Set . zu feinen Gunsten entschied .

Sievert verletzt ausgeschieden .

Leider erlebte die deutsche Kolonie am Sonntagnachmittag
das Ausscheiden eines unserer besten Leute , des Zehnkämpfers

Hans - Heinz Sievert , der als hoher Favorit sicher geführt
hatte . Der Hamburger , der im Hochsprung 1,75 m bewältigt

hatte , wollte auch über die von dem Polen Gierutto vor -

gelegten 1,83 m noch hinwegkommen . Bei den mit . letzter

Energie durchgeführten . Versuchen machte sich wieder die alte

Sehnenzerrung bei Sievert so stark bemerkbar , das er auf¬

geben mutzte . Die deutschen Hoffnungen ruhen nun bei dem

inngen GI ä tz n e r , der nach fünf Übungen mit 3394 Punkten

an vierter Stelle lag hinter dem führenden Polen Grerutto

( 37 ° ^ roBes Pech hatte Deutschland auch im Marathon¬

lauf . Der Stuttgarter Bertsch übernahm , auf halber Strecke

zusammen mit seinem Kameraden Puch die Führung , die er

nach einem aufregenden Kampf mit dem starken « ransokn

Leriche erobert hatte . Beim 37 . Kilometer wurde Bertsch dann

von einem Radfahrer so schwer an gefahren , daß

er auf den 6 . Platz zuruckfiel . Der Sieg fiel an den Finnen

M u i n onen mit 2 :37 :28,8 Stunden und Narrow ( England ) .

Wöllke geschlagen .

Der deutsche Olympiasieger Hans Wöllke unterlag in

diesem Jahre erheblichen Formschwankungen . Nach seinen

wenig guten Leistungen beim Länderkampf gegen USA . und

einigen Amerikaner -Sportfesten , kam der ausgezeichnete Ston

von 16,52 Meter in Stockholm . In Paris blieb er mit lo,52

Meter genau einen Meter hinter dieser Weite zurück und kam

dadurch nur auf den dritten Platz im Kugelstoßen hinter

dem Esten K r e e k mit 15,83 Meter und dem gerade in dieser

Übung sehr beständigen Stück ( 15,59 Meter ) . Umso ange¬

nehmer überrascht wurden wir dagegen von unseren Gehern ,
die sich auf der langen Strecke von 50 Kilometer in einem aus¬

erlesenen Felde sehr gut hielten . Der deutsche Meister Dill

belegte in 4 :43 :54 Stunden den zweiten Platz hinter dem

heißen Favoriten Whitlock , dem englischen Olympiasieger .

( 4 :41 :50 ) .
Deutschlands Führung

am Sonntagabend betrug 73 Punkte vor den beiden schärfsten
Rivalen Finnland ( 48 ) und Schweden ( 38 ) .

1 ( !) mit 493 , 3a mit 491 , 5b mit 488 , 5a mit 471 , 3b mit
463 , 2 mit 456 , 6a mit 435 und 4 mit 433 .

Die Staffeln
über 10X10 0 Meter wurden mit entsprechenden Vor¬

gaben für die unteren Klassen ausgetragen . In allen drei

Stufen schoben sich die Felder zu spannenden Endkämpfen zu - '

sammen . In der Unterstufe überholte die Kl . 4 vom Mal

aus in 2 :25 Min . knapp ihre früher abgelasienen Gegner , die
in der Reihenfolge 2 , 1 , 3b , 3a einliefen . Auch in der

Mittelstufe gelang es den Malmannschasten , 6a und 6b ,
in 2 :12 bzw . 2 :13 Min . an den Mitbewerbern aus 5b und 5a

vorbeizukommen . Nur in der Oberstufe behauptete sich die
mit 30 Meter Vorsprung gestartete 7a an der Spitze ; aber die

ohne Vorgabe abgegangene 8b erreichte mit 2 :03 Min . eine

erstaunliche Zeit für eine Klassenmannschaft und gab
wenigstens 7b und 8a das Nachsehen .

Im Handball

setzte sich in der Oberstufe die Kl . 7b durch , indem sie in
der Vorrunde 8a mit 2 :1 und im Endspiel 8b mit 3 :1 schlug.
In der Mittelstufe siegte die 6b , die 6a mit 1 :0 und 5a
mit 5 :0 bezwang . In der Unterstufe behielt die KI . 4 mit
einem 2 :1 gegen Kl . 3 und einem 4 :1 gegen Kl . 2 vor 3 , 2
und 1 die Oberhand .

Die Abiturienten

erledigten mit dem SA . - Fünfkampf zugleich den leicht¬
athletischen Teil ihrer Reifeprüfung in den Leibes¬

übungen . Die Wertung erfolgte nach der Punktetafel für das
SA .-Sportabzeichen . Die Gruppe I (Leibesübungen ) für diese
Auszeichnung hätten nach der dafür matzgebenden Beurteilung
jetzt schon bestehen können : 3 Schüler mit dem Prädikat „ sehr
gut

“
, 23 mit „ gut

“
, und die übrigen 15 mit „ ausreichend

"
.

Ein Beweis

Leistungsprüfung der Oberschule
am Zietenring .

Unter diesem Spruch stieg am Donnerstag in der Frühe

auf .Meinfeldchen
" die Flagge hoch zum Hauptteil der sport¬

lichen Wettkämpfe , die die Oberschule am Zietenring in der

vorigen Woche als Abschlutz der Leibeserziehung des ersten

Halbjahres durchführte . . . .. , , . .
Die Leistungsprüfung erstreckte sich für alle Klassen auf die

drei Hauptgebiete der Sommerarbeit : Leichtathletik , Schwim¬
men und Handball . Sie ging in der erzieherisch wertvollsten

Form , als M a n n s ch a f t s k a m p f , vor sich . Alle 13 Klassen ,
von den 10 - und 11jährigen der Kl . 1 bis zu den 18 - und

19jährigen der Kl . 8 , insgesamt 345 Schüler , kämpften als

geschlossene Einheiten gegeneinander . Eine geschickte An¬

wendung der durch die neuen Richtlinien für die verschiedenen

Altersstufen gegebenen Wertungstafeln ermöglichte eine ein¬

wandfreie Beurteilung . Selbstverständlich wurde auch inner¬

halb der Klasien die Rangfolge der einzelnen ermittelt , aber

die tragende Idee , ganz gleich , ob nun gelaufen , gesprungen ,
geschwommen oder gespielt wurde , blieb doch stets : Einsatz
aller Kräfte für die Gemeinschaft .

Eesamtsieger wurde die Klasse 8b mit der Platz¬

ziffer 6 vor der Kl . 7a mit der Platzziffer 11 und der Kl . Tb

mit der Platzziffer 12 .

Die Schwimmprüfung

war schon am Dienstag im Augusta -Viktoria - Bad voraus¬

gegangen . Es sollte gezeigt werden : Ausdauer im Schwimmen

auf Zeit , Mut jum Sprung und Schnelligkeit über „ 50 Meter

beliebig
"

. Fast zwei Drittel aller Schüler erwarben dabei „
den

Freischwimmerschein ; annähernd 40 % , die über

45 Minuten durchhielten , konnte das Zeugnis als Fahrten -

schwimmet ausgestellt werden ; rund ein Viertel wagte den

Kopfsprung vom 3 - Meter -Brett ; aber auch noch ein gutes
Viertel , vorwiegend aus den unteren Klaffen , genügte der

geringsten Anforderung , 10 Meter im brusttiefen Wasser zurück¬

zulegen , noch nicht , über 50 Meter gab es erbitterte Kämpfe
in allen Stilarten . Am schnellsten , in 37 Sek ., kraulte

Lehmann ( 7a ) über die Strecke .
Im Mannschaftskampf siegte die Kl . 8b mit

566 Pkt . vor 3b mit 560 , 7a mit 554 , 4 mit 538 , 3a mit 530 ,
7b mit 483 , 8a mit 463 , 5a mit 429 , 6b mit 428 , 6a mit 379 ,
2 mit 324 , 5b mit 309 und 1 mit 159 .

5n der Leichtathletik

hatte die Unterstufe einen Drei kämpf zu bestreiten , der

aus 60 - bzw . 100 - Meter - Lauf , Weiterung und Schlagballweit -

wurf bestand ; die Mittelstufe erledigte einen Vierkampf ,
der sich aus 100 - Meter - Lauf , 1000 - Meter -Lauf , Weitsprung und

Kugelstoßen mit 5 Kilogramm zusammensetzte ; die Oberstufe

trug einen Fünfkampf aus , bei dem zu den vier Übungen
der Mittelstufe noch Keulenweitwurf trat ; und die Abiturien¬

ten erprobten ihr Können im SA .- Fünfkampf : 100 - Meter -

Lauf , 3000 - Meter - Lauf , Weitsprung , Kugelstoßen mit 7,25
Kilogramm und Keulenweitwurf .

Wenn auch in der Morgenkühle auf den regenschweren
Lauf - und Sprungbahnen nicht jeder seine Spitzenleistungen
erreichte , so kamen doch recht beachtenswerte Ergebniffe zu¬
stande . Münz ( 8b ) durcheilte die 100 Meter in 11,8 Sek .,
Schranz ( 8a ) warf die Keule 62 Meter weit , und Uhl ( 8b )

legte die 3000 Meter in 10 :22 Min . zurück . Am erfolgreichsten
war jedoch der Breslau - und Feldbergsieger Karl Kircher ;
er durchlief die 1000 Meter in 2 :53 Min ., sprang 6,20 Meter

weit und stieß die Kugel über 12,20 Meter . Mit 880 Punkten

erreichte er nicht nur die höchste Zahl in seiner Klaffe , sondern
in der Anstalt überhaupt . Einige andere Klasiensieger blieben

nicht allzuweit hinter ihm . Am nächsten kamen ihm Burger
( 7a ) mit 840 Pkt . , Binder ( 6b ) mit 825 Pkt . , Münz ( 8b ) mit
820 Pkt . und Rößler ( 5a ) mit 800 Pkt .

Den Mannschaftskampf gewann die Klaffe 8b mit

583 Pkt . vor Tb mit 558 , 7a mit 551 , 8a mit 540 , 6b mit 521 ,

Spott -
'
Rtmdfdyatu

Schon 2 :0 für USA .
Amerikas Tennisspieler errangen in Philadelphia im

Davis - Pokal - Herausforderungskampf gegen
Australien am ersten Tag durch den Gewinn der beiden enten
Einzelspiele eine 2 :0 -Führung . Rigg s ( USA . ) siegte in vier
Sätzen über Quist ( A ) , und Budge ( USA .) gewann gegen
Bromwich ( A ) ebenfalls in vier Sätzen .

Drei Turfereigniffe .
Der Preis der Nationen " wurde am Sonntag auf

der Trabrennbahn zu München - Daglfing entschieden Das aus¬
gezeichnet besetzte Stichfahren gewann Paul W . ( £>. Fromming )
vor De Sota , Oleander . Vitruv und Calumet Epsom

EroßerPreis von Dortmund . 10 000 RM .. 4200
Meter : 1 . W . Maffays Waldteufel , 2 . Laputz . 3 . Ideal : ferner
Finor , Sein : Toto : 53 , 18 . 41 : 10 : Lg . 1— 10 — 8 . EW . : 326 : 10 .

Grober Jubiläumspreis der Reichsmesse¬
st ad t Leipzig . 20 000 RM .. 2150 Meter : 1 . Sauptgestut
Grabitz ' Abendsrieden ( H . Zehmisch ) . 2 . Wunderhorn . 3 . Eltitz -
linn ; ferner Heimfahrt : Toto : 26 , 14 , 13 : 10 ; Lg . Wi — / »— 2 ;
EW . : 36 : 10 .

Die Olympische « Winterspiele 1940

werden in der Schweiz stattfinden . Das Internationale
Olympische Komitee faßte am Samstag in Brüssel einen ent¬
sprechenden Beschluß . Finnlands Bewerbung konnte nicht , be¬
rücksichtigt werden , da in Finnland keine Bob - und alpinen
Ski - Rennen hätten stattfinden können .

♦
Die Südwest - Hockeyelf siegte im Ovfertagsiviel

gegen eine Gau - Nachwuchsmannschaft überlegen mit 9 :0 ( 2 :0 )

Toren Das Treffen , das in Frankfurt itattfanb , galt als Vor¬
bereitung zu den kommenden Silberschildspielen .

Dreifache Siegerin wurde beim internationalen
Tennisturnier in Baden - Baden die Berliner Totti Z e h d e n .
Der Wiener Hans Redl wurde zweifacher Sieger .

Die Altherren - Ruderregatta in Frankfurt am
Main gestaltete sich am Samstag zu einem vollen Erfolg .
WSV Godesberg . Frankfurter Ruderoerein und ^ lanhuitei
RE . Germania waren mit je zwei Siegen die erfolgteufmen
Vereine .

Beim Jnsterburger Reitturnier wurde am
Samstag die olympische ..Military " mit dem Jagdspringen
beendet . Leopard ( Rittmeister von Plötz ) blieb fehlerlos und
wurde damit Sieger vor Schalk ( Hitler - Junge Berendt ) und
Arsen ( 2t . Brems ) .

Büchertisch des Svortsmannes .

Unsere Spiele . Von Robert Kohler . ( Franckh
'
sche

Verlagsbuchhandlung . Stuttgart . ) Die neue Leibeserziehung
will an altes Volksgut anknüpfen . Das deutsche Volk besitzt
eine Fülle von Spielen , die im Laufe der Jahrhunderte die
verschiedensten Entwicklungsstufen erlebten . Das vorliegende
mit vielen anweisenden Skizzen ausgeitattete Büchlein ver¬
zichtet bewußt auf die Darstellung der großen Kamvssvortarten .
es bringt vielmehr eine reiche Auswahl von ( 200 ) frohen
Eemeinschaftsfvielen , die Lehrern , Spiel - und Lportwartcn
und auch in den Kindergarten willkommen sein wird . Lauf -
und Fangspiele . Ballspiele . Rauf - und Tummelfviele . Paar -
und Mannschaftsspiele für draußen und drinnen , für Fahrt
und Lager . Fürwahr ein fröhliches Svielbuch . L

Die Meisterschaften der HI . im Radiahren finden
am 8 . und 9 . Oktober in Frankfurt a . M . statt . Ausgeschrieben
sind Wettbewerbe auf der Straße , auf der Bahn und im Saab
radsport .

IttototfpotL
Monza , Eutscheidungslauf zur Europa - Meisterschaft .

Ebenso wie Mercedes - Benz wird auch die Auto¬
ll n io n mit vier Wagen am „ Großen Autovreis von Italien
teilnehmen , der am 18 . Sept , auf der neuen 6 .99 km langen
Rundstrecke der Monzabgbn über 60 Runden entschieden wird .
Der zweifache deutsche Meister Hans Stuck . Tazio Nuvolari ,
Hermänn Müller und Christian Kautz werden eingesetzt . All¬
mählich bilden sich auch die gegnerUAen . Selber .
Alm - Corse stellt drei ober vier Wagen jum Kamm , darunter
einen neuen 16 -Zylinder . Die Fahrer stehen noch nicht feit ,
man spricht von Sarina , Pintacuda . tiggiolt unb JBtonbetti .
Die schnellen Maserati sind Graf xrom . ßuigi Villoresi und
Achille Varzi anverttaut . Das Rennen erhalt seine besondere
Bedeutung , weil nach seinen Ergebniffen die Entscheidung über
die Europa -Meisterschaft fällt , die Rudolf Caraccrol .a auf
Mercedes -Benz zu verteidigen hat . Er rührt zur Zeit zu¬
sammen mit M . von Brauchitsch punktgleich mit 9 Punkten
vor Richard Seaman ( 11 P . ) . Lang ( 14 P . ) und Stuck ( 15 P . ) .

*

Mercedes - Benz wird sich im Donington -Park -
rennen am 1 . Oktober durch die vier Fahrer R . Caracciola ,
M . von Brauchitsch , H . Lang und den Engländer R . Seaman
vertreten lassen . Die drei Deutschen bestreiten gleichzeitig auch
den Mannschaftsvreis . Ersatzmann ist Walter Säumet .
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Lindau und der Lindentaler Hof . Von B . Stein

Aber auch früher ist ____________ . . .. , _________ _____
gewesen , so noch in den 80er Jahren , als es noch nassauisch war
und nur 27 000 Einwohner zählte , hatte es trotzdem schon 30 000

6eF^ e!?N” ,e ^ leI rote am laufenden Bande erfolgte . Es ist
geschichtlich nebensächlich , rote und warum sich jeweils inb *ef ? nj Zettabichmtt der Besitzwechsel vollzog , und es er -
ubrißt iE . darum , einzelne Besitzer aufzuzählen . Aber
etmge römische Kauze waren doch darunter ( auch weibliche ' )
und wer von ihnen allerlei Anekdoten sammeln will , der
findet unter alten Vierstadtern und Kloppenheimern bei
» Schoppen Apfelwein auch beute noch erzählfreudige-^ .Uende. Und wo Tatsachen anfangen zu verblassen , dawebt die Phantasie der Nachkommen schon an einem hübschen
Legendenkranz um den Lindentaler Hof .

4 »
Unsere Hof - Fahrt um Wiesbaden ist zu Ende . Sie hat

uns nicht nur mit der Geschichte der einzelnen Höfe bekannt
gemacht , sondern uns zugleich die Entwicklung und Wand¬
lung eines ganz modernen Organisationsgedankens vor Au -
gen . gerührt : den Erbhor . Nur einer der Wiesbadener Höfe
yt in die neue Besitzform übergeführt worden ( Eroroder

anderen haben die Zeiten etweder als Domänen - ,
städtische oder adelige Guter überstanden oder wurden , wieder Nürnberger und Rosenkovveler Hof , aufgeteilt . Wie der
Eroroder so ist auch der Lmdentaler Hof in Privatbesitz
aber Sof und Gutsland ( 35 Morgen ) stehen in keinem rech -
ten DerhaltniS mehr zueinander , selbst wenn 30 Morgen
Pachtland mitbewirtschaftet werden . Ehrwürdig , alters - :
Brau ist der Hof . ist auch seine Geschichte . Möge ihm die
neue Seit zu neuem Aufschwung verhelfen !

— Ende . —

* Die Forderung an Eisenerz hat in Deutschland im Laufe
dieses Jahres erheblich zugenommen . Die Förderungszahlen für die
Monate ' Januar bis Juli 1938 liegen ganz erheblich höher als für
die gleiche Seit des Vorjahres . Insgesamt wurden in der Seit vom
1 . 1 . 1937 bis 31 . 7 . 1937 4,63 Mill . To . Eisenerz in Deutschland
abgebaut . Im gleichen Zeitraum dieses .Jahres ist die Förderung
auf 6,17 Mill . , also um ein Drittel , gestiegen . An der Erhöhung der
Förderung hat insbesondere das Gebiet um Peine und Salz¬
gitter Anteil . Hier wurden 2,04 gegenüber 1,45 Mill . To . ge¬
fördert . Die süddeutsche Erzeugung stieg von 836 000 To . auf
1,36 Mill . To . Im S i e g e r l a n d ist die Förderung ziemlich
unverändert geblieben , im Lahn - und D i l l g e b i e t aber von
451 000 auf 538 000 To . gestiegen . Die Belegschaft der Erzgruben
erhöhte sich von 18 400 aus 25 000 Mann einschließlich der An¬
gestellten . Dem herrschenden Mangel an Erzbergbauarbeitern sieht
man in Baden dadurch abzuhelfen , daß 2 ., 3 . und 4 . Bauern¬
söhne aus der Nähe der Erzgruben zur Arbeit im Erzbergbau zu¬
gelassen werden .

bis zur späten Nachtstunde an ihrem Posten , und Sonn - und
Feiertage stehen für sie meist nur auf dem Kalender .

Mit einem Ausblick auf die Herbstsaison und auf das hoffent¬
lich eintreffende freundliche Herbstwetter wurde das recht auf¬
schlußreiche Gespräch mit einem der im Beherbergungswesen führend
tätigen und mit der Betreuung der Gaststätten betrauten Persön¬
lichkeit geschloffen .

Das Hotel - und Gaststättengewerbe .

Ausführungen Dr . Cramers am »Tag der Stadt Wiesbaden " .
Der Syndikus der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und

Beherbergungsgewerbe , Dr . E r a rn e r , sprach im Reichs¬
sender Frankfurt a . M . anläßlich des „ Tages der Stadt
Wiesbaden " über aktuelle Fragen des heimischen Gast¬
stätten - und Beherbergungsgewerbes , die wir im Auszuge
folgen lassen . ( Die Schriftleitung .)

Die Eaststäten stehen im Wirtschaftsleben Wiesbadens in
vorderster Front . Unterkunft und Verpflegung müffen den viel¬
seitigen Wünschen und den Bedllrfniffen der Fremden aus dem Jn -
und Auslande Rechnung tragen : denn der Gastwirt , der Hotelier
ist ja nicht nur ein Kaufmann , der Speisen , Getränke verkauft und
Schlafstellen bereitstellt , sondern er muß cs verstehen , auf die
persönlichen Wünsche der Gäste einzugehen und ihn in mancherlei
unaufdringlich beraten . Doch nicht nur für Gesunde , sondern auch
für Kranke muß gesorgt werden . Dies alles bedingt eine Viel¬
gestaltigkeit des Wiesbadener Gaststättengewerbes , das auf eine
ausgesprochene Tradition zurückblicken kann , die sich weit bis in das
vergangene Jahrhundert verfolgen läßt .

Wiesbaden ist der am stärksten besuchte deutsche Badeort , und
eine von vielen bevorzugte Wohnstadt : in den letzten Jahren hat

danken , um sie zu Begriffen durchzubilden , mit deren Hilfe sie dann
die einwandfrei festgestellten Tatsachen des Wirtschaftslebens zum
Zusammenhang einer Schilderung verwebt . Zum Schluß behandeli der
Vortragende das Verhältnis von Wirtschaft und Wirtschaftswiffen -
schaft , das er darin sieht , daß die Wirtschaftswissenschaft ihre Auf¬
gabe als Erfahrungswiffenschaft vom Wirtschaftsleben in echter
Weise erfüllt .

Eebietsführer Dr . Lorenz wies darauf hin , daß die Wirt¬
schaftsgesinnung und die auf ihr beruhende Wirtschaftsordnung von
Volk zu Volk die größten Verschiedenheiten zeigt . Diese Verschieden¬
heiten sind nicht oas Ergebnis einer zufälligen historischen
Situation , sondern sie kaffen sich in ihren Erundzügen durch alle
geschichtlichen Anwandlungen hindurch schon in der fernsten Ver¬
gangenheit nachweisen , sie können also nur als das notwendige
Resultat der gegebenen Raffenunterschiede ausgefaßt werden . Wil
reiften heute zum Beisepiel , daß die Viehzucht des Nomaden und
die Wirtschaft des seßhaften Ackerbauers nicht etwa verschiedene
Entwicklungsstufen der menschlichen Gesellschaft , sondern dauernd
festgehaltene Ausprägungen eines verschiedenen Raffewillens bar «
stellen . Wo ein Übergang des Nomaden zum Ackerbau stattfindet ,
geht er mit einer Raffenoermischung Hand in Hand . Viel wesent¬
licher für unseren Lebenskampf ist aber die Feststellung , daß der
parasitäre Eharatter des Judentums als typisches Raffemerkmal
feit den Uranfängen dieses Volkes zu beobachten ist , wofür ein¬
drucksvolle Zitate aus der Heiligen Schrift der Juden gegeben
wurden . Die für den Biologen wie für den Historiker gleich
bedeutungsvolle Frage , wie ein solches Parasitenoolk sich überhaupt
gebildet und wie es sich mitten zwischen den fremden Völkern durch
die Jahrtausende hindurch erhalten haben kann , wurde von Ee¬
bietsführer Lorenz überzeugend geklärt . An den gewählten Bei¬
spielen wurde deutlich , welche neuen Antriebe die Wirtschafts¬
wissenschaft durch das raffische Denken erhält . Und so vermochte
diese Schlutzansprache die ganze wiffenschaftliche Bedeutung der
Erkenntnis zu umreißen , daß jede Gestaltung der Wirtschaft von
dem raffisch bedingten Willen der wirtschaftenden Menschen ausgehL

Frankfurt a . M .. 5. Sept . ( Gig . Drahtmeldung .) Tendenz :
Uneinheitlich . In Enttäuschung über das Fehlen nennens¬
werter Kundschaftsaufträge nahm der Berufshandel Elattftellungen
vor , so daß die Aktienmärkte zumeist Rückgänge zeigten , die teil¬
weise mehr als 1 % überschritten . Die Entwicklung war aber nicht
ganz einheitlich , da auch neue Besserungen um etwa % — % % Vor¬
lagen . Stärker erhöht waren Reichsbank mit plus 1 % , Eonti -
Licht -Kraft , Bemberg , Hoesch und Rheinmetall dis zu 2 % . An den
Licht - Kraft , Bemberg , Hoesch und Rheinmetall 2 % . An den
Rentenmärkten war das Geschäft sehr still : ebenso hielten sich die
Veränderungen bei Bruchteilen eines Prozentes . Tagesgeld 2 % % .

Weltanschauung — Wirtschaft —

Wirtschaftswissenschaft .

Die Deutsche Wirtschaftswissenschaftliche Gesellschaft begeht ihren
„ Tag der Deutschen Wirtschaftswiffenschaft " in Leipzig . Zwei Vor¬
träge im Rahmen der Kundgebung der jungen Generation von
Dr . Heinz Lütke über „Weltanschauung — Wirtschaft — Wirt -
chaftswiffenschaft

" und Eebietsführer Dr . Lorenz über „Wirt -
chaft und Rasse " sollen hier besonders behandelt werden . Der

erste der Vortragenden geht davon aus , daß die drei Tatbestände
Weltanschauung , Wirtschaft und Wirtschaftswiffenschaft nur im Leben
des Volkes ausgesucht werden können . Nicht der einzelne und seine
Lebensführung stehen im Mittelpunkt des Geschehens , sondern das
völkische Leben ist es , das das persönliche Leben , das Geistesleben
und das Zusammenleben in sich vereinigt und seine Entfaltung
gewährleistet . Die Weltanschauung , die gleichsam das Eewiffen des
Volkes ausmacht , enthält die verbindlichen Normen und Notwendig¬
keiten , unter denen das Leben eines Volkes steht . Das Verhältnis
von Weltanschauung und Wirtschaft ist dadurch bestimmt , daß die
Weltanschauung der Wirtschaft den ihr grundsätzlich zustehenden
Ort unter den Ordnungen des völkischen Lebens anweist . Darüber
hinaus noch Befähigt die Weltanschauung die Gestalter des Wirt¬
schaftslebens , die Wirtschaft in den ihrem Volke arteigenen Formen
bewußt durchzusetzen .

Weltanschauung und Wirtschaftswiffenschaft können sich, wenn
immer sie richtig verstanden werden , niemals ihre Aufgabe streitig
machen . Beide haben das letzte Ziel gemeinsam : sie arbeiten
gemeinsam mit an der Existenzführung des Volkes . Die Welt¬
anschauung gibt der charakterbedingten Haltung her Angehörigen
eines Volkes die innere Einheit und Stetigkeit , so daß sie jener
umfassenden Aufgabe der Existenzverbürgung gewachsen sind . Die
Wirtschaftswiffenschaft arbeitet in ihrer Weise als Wissenschaft an
dieser Aufgabe mit , indem sie — für den Bereich des Wirtschafts¬
lebens — die Gedanken der Lebensführung des Volkes zu Begriffen
ausarbeitet : immer nur entnimmt sie dem Leben selbst seine Ee -

Kurgäste . Doch erst nach 1871 Begann die eigentliche Periode des
Aufschwungs der Stadt . 1907 wurde das Neue Kurhaus eingeweiht .
1913 , als Wiesbaden 109 000 Einwohner zählte besuchten 200 000
Kurgäste die Stabt ; ihnen stauben weit über 100 000 Betten zur
Verfügung .

'

Wenn auch öfters umgebaut würbe , so gibt es doch in unserer
Stadt Gaststätten , deren Entwicklung sich bis in das 15 . Jahr¬
hundert zurückverfolgen läßt . Ihre Namen haben bis heute ihre
Geltung nicht verloren . Seit 1933 machte sich auch in Wiesbaden
das allmähliche Wiederaufleben der Wirtschaft immer stärker be¬
merkbar . Den heute Wiesbaden besuchenden Gästen stehen 130
Hotels mit über 6000 Betten zur Verfügung . Darüber hinaus be¬
finden sich Sanatorien , Ferienheime usw . in Wiesbaden . Übrigens
ist es grundfalsch anzunehmen , daß in Wiesbaden nur der East
willkommen fei , der eine gefüllte Geldbörse mitbringe . Wiesbaden
hat eine ganzjährige Saison . Zimmer sind schon von 1 .25 RM .
täglich zu erhalten , Aufenthalt mit voller Verpflegung von
3,50 RM . ab . Zwanzig Badehäuser verfügen über eigene Quellen .
Der East kann im Hause Thermalbäder nehmen , teilweise im
eigenen Hotelzimmer .

Nach einer Aufzählung der mannigfachen Eaststätten , Ver¬
pflegungsstätten , vom lauschigen Vereinslokal bis zum Caf4 , kam
Dr . Gramer auf das Kapitalbedürfnis im Hotelgewerbe zu sprechen ,
das ungewöhnlich hoch sei . Die Hotels müßten mit einem Anlage¬
kapital von 100 OOOen von RM . ausgestattet sein , und es ist er¬
forderlich , weil dies nur einmal in der Natur der Sache liegt , daß
hier mit hohem eigenen und fremden Kapital gearbeitet wird . Es
wurden hier auch die Steuernlasten und die nicht geringe Ver -
chuldung der Hotels erwähnt .

Dafür strahlt der Badebeirieb wieder in die Industrie aus ;
das Eaststättengewerbe kann mit Recht als ein Schlüftelgewerbe be¬
zeichnet werden . Auch das Wandern und Reisen hat sich gewandelt .
So haben die Gesellschaftsreisen gegenüber den einzelnen Reisen¬
den erheblich zugenommen . Das hat nun wieder das Gute , daß
der East vorher seinen Aufenthalt festlegt . Hier wurden kurz
Pauschalaufenthalt und Pauschalkur erwähnt und auch auf die ver¬
billigten Kuraufenthalte hingewiesen , auf die sogenannten Wochen¬
endabkommen und auf die Vorteile des Hotelgutscheins .

Zum Schluß ging Dr . Cramer recht eingehend auf die Mit¬
arbeiter der Gastwirte und Hoteliers ein . 2600 männliches und
weibliches Vediennungspersonal . Er wies auf den Dienst des
Portiers , des Kellners und des Zimmermädchens hin , deren
Schwierigkeiten gerade in der Erfüllung persönlicher Dienste und
in der Beratung der Gäste lägen . Aber auch die Arbeitskräfte
innerhalb des Betriebs , wie Küchenpersonal usw . , vergaß Dr .
Gramer nicht zu erwähnen . Sie stehen vom frühen Morgengrauen

der vor allem durch die Verkehrsmittel bedingten veränderten Ver -
hältniffe eine Umwälzung auch im Eaststättengewerbe ftattgefunben .
Aber auch früher ist Wiesbaben ein sehr beliebter Babeort

Tanzboden drehten . Im „ Wiesbadener Wochenblatt " vom
19 . 6 . 1837 zeigt Cron an :

Wirtschafts - Empfehlung .
Hof Lindental .

Sonntag .den 25 und Montag , den 26 . Juni sowie Sonn¬
tag . den 2 . ^ ulr d . I . wird auf dem Hof Lindental
„ , ,, . .

' ' rooblbesetzte Tanzmusik
mden . , - >ndem der Unterzeichnete zu recht zahlreichem

Besuche einladet verspricht er gute Getränke und wohl¬
schmeckende ländliche Speisen . W Cron

+

a Familie Kattenbracker , von Flotow an der Weser
stammend und seit 1876 in Wiesbaden , erwarb 1881 den
Lmdentaler Hof , und er ist heute noch in deren Besitz . Doch

Eut war im Erwerbsjahre nur noch ein Schatten von
ehedem . Rund • / « der Ländereien waren im Laufe von
IouflLm £ r Jahrzehnten von dem Hose getrennt , teilweise
verschleudert worden . Was in sechs Jahrhunderten
vermieden worden war , erfüllte sich in wenigen Jahren , als

. Durch die Geburt von noch zwei weiteren Knaben er -
Es " S die neugebackene Frau von Lindental dem fürstlichen
Liebhaber dankbar . Auf dem Lindentaler Hof wurden als
Treppenhuter zwei kurhessische Löwen ausgestellt , aber die
lunge Herrin hielt sich stets nur kurze Zeit aus dem Hose
aus Ihre Wohnung war das Haus „ Zur weißen Schlange "
in Hanau , spater Mubl,trage 12 .

Das traute Verhältnis erfuhr durch nicht unschwer zu
erratende Ursachen eine ernsthafte Storung . Am 28 . 11 . 1787
rourbe Frau von Lindental nach Babenhausen verwiesen und
streng bewacht . Am 14 . 6 . 1788 bekam sie dort ihren 6 . Sohn ,
der den Namen Otto von Steinau erhielt . Der kleine Junker
u >urde einen Monat später mit seiner Amme nach Hanau ge¬
bracht ; seine Schicksale sind unbekannt .

diesem Zwischenspiel scheint der Adelscharakter der
Frau von Lmdental abgestorben zu sein und damit war sie
als Mutter ihrer 5 Sohne tot . Sie verheiratete sich später
mit einem grogberz .-heftlschen Hofkammerrat ( Klernhans )
und starb am 13 . 1 . 18 .33 . Zwei ihrer Sühne sind in die
Geschichte emgegangen . Der älteste Sohn . Wilhelm Karl .
Freiherr von Haynau , befehligte 1814 die kurhessischen Truv -
ven und spielte dann als Greis in den beffischen Verfassungs -
kampfen erne eigenartig widerspruchsvolle Rolle , und Julius
Jakob , Freiherr von Haynau . der bekannte österreichische
Feldzeugmeister . , der sich besonders in den Jahren 1848/49
als „ General Emhau durch sein rücksichtsloses Vorgehen in
Italien und Ungarn einen Namen gemacht hat .

Ein kurhesiischer General als Hofbesitzer .
Die Frau von Lindental war ihres adeligen Todes ge¬

storben . Freiherr Karl Wilhelm von Haynau beerbte die
noch bürgerlich lebende Mutter und wurde Besitzer des Lin¬
dentaler Hofes . Wann ihm der Hof zugesprochen wurde ,
läßt sich aus den Akten des hiesigen Staatsarchivs nicht fest¬
stellen . Jedenfalls war der Hof verpachtet und die Hof -
bcständer um 1800 sind bekannt . Mit der Aufhebung der
Reichsritterschaft kam der Hof unter nasiauische Landes¬
hoheit ' aber daß er einen kurhessischen Besitzer batte , wirkte
sich erschwerend während der Kriege von 1793 an aus . In

jener Zeit war Peter Merkel Pächter des Hofes , und er
weigerte sich , einen Beitrag zur Tilgung der Kriegsschulden
zu . leisten .

Die Gemeinde Bierstadt hatte unter Reauisitionen be¬
sonders zu leiden gehabt . Da sie die verlangten Natural¬
lieserungen zeitweise nicht ausbringen konnte , hatte sie
Schulden machen müssen . Beteiligung an den Naturalliefe¬
rungen wurden von dem Lindentaler Hofbeständer mit der
Begründung verweigert , er säße auf einem freiadeligen Gut ,
und darum sei er auch von der Schuldentilgung befreit , denn
die Schulden seien zum Zwecke der Beschaffung von Natura¬
lien gemacht worden . Die Gemeinde Bierstadt war anderer
Meinung . und die nassauische Regierung erteilte ihr im
Jahre 1808 die Genehmigung zur Eröffnung des Rechts¬
streites

Schultheiß Stiehl von Bierstadt bringt den Nachweis ,
daß der Hof schon vor Jahren auf Befehl der Regierung zu
Wiesbaden zur Lieferung von Futtermitteln , Aufnahme von
Soldaten und dergleichen gezwungen worden war . Fraglich
bleibt es , ob der Lindentaler Hof früher an die Reichs -
ritterschast , die 1803 aufgelöst wurde , den schuldigen Anteil
bezahlt hat . Jedenfalls hat es die „ gemeinde Bierstadt hart
gedruckt , daß der in ihrer gemarckung gelegene Lindentaler
Hof unter der Hesiischen Hoheit stunde und die Bierstadter
ihm seine Last des Krieges nicht auf der Stelle geben konn¬
ten . Wenn der Lindentaler Hof glaubt , ihm geschehe gewalt ,
wollen wir ihm die Naturalien , welche er von 1795 — 1800
von Rechts wegen noch schuldig war , noch in anschlag brin¬
gen , dann wird es die Rechnung um ein Großes vermehren .

"

Am 1 . Juni 1808 entscheidet das Herzogliche Oberamt :
Die Lindentaler Hofgüter . soweit sie in der Bierstadter Ge¬
markung liegen , können nur zur Beteiligung an den lokalen
Kriegskosten bergezogen werden . Es wird dabei auf eine
Entscheidung vom 13 . XII . 1803 bezüglich Schiersteins ver¬
wiesen . an dessen großer Kriegsschuldenlast sich die
yorensen und Fretgüterbesitzer zur Tilgung nicht
bereit finden wollten . Bei den Kriegslasten muß für
die Zeit vor 1803 scharf unterschieden werden zwischen
Landeslasten und Locallasten . Nur zu den letzteren haben
die Freigüter nach dem Schatzungsanschlag beizutragen . Da¬
mit werden deren Freiheiten und Gerechtsame nicht ange¬
tastet . Denn diese Beiträge sind keine laufenden Abgaben ,
sondern ein Opfer der Allgemeinheit zur Abwehr eines
größeren Unglücks .

Nachdem der Hofbeständer Merckel vergeblich versucht
bat , durch allerlei Einwände und Winkelzüge eine für ibn
ungünstige Entscheidung zu verhindern , protestierte er schließ¬
lich gegen jegliche Belastung des Hofes , weil der Besitzer
allein in dieser Sache zuständig sei . Uber diese Einwände
geht das Herzoglich Oberamt als belanglos hinweg und die
Forderungen Brerstadts werden mit 104 Gulden 40 Kreuzer
als zu Recht bestehend erkannt .

Am 17 . 2 . 1810 verkauft Freiherr Wilhelm Karl von
Haynau * ) , damals bayerischer Major , den Hof an den
Pfarrer Heinrich Christian Bernhard Seibert zu Kloppen -
Keim und dessen Ehefrau Johannette Philippine Christine
für 30 000 Gulden . Zu dem Hof gehörten etwas über 300
Morgen Ländereien .

Schon zwei Jahre später , am 28 . 10 . 1812 , geht das Gut
in den Besitz des Dr . med . Anton Maria Marchand in Elt¬
ville über , der den Kaufpreis an die Seibertschen Eheleute
anscheinend fast ganz auszablte . Diese waren aber damals
dem Freiherrn von Haynau noch 7500 Gulden Restkauf
schuldig . Darauf verklagt sie von Haynau am 7 . 8 . 1822
unter gleichzeitiger Streitverkündung an Marchand . Vorher
schon , am 14 . 6 . 1822 , war über zu leistende Cessionen eine
notarielle Abmachung getroffen worden , wobei nach Mar¬
chands Darstellung der Freiherr von Haynau auf seine weit -
teren Eigentumsansprüche verzichtet hatte .

Pfarrer Seibert tilgte den Restkaufschilling inzwischen
bis auf 576 Gulden . Dann sterben die Seibertschen Eheleute ,
und über den Nachlaß wurde der Konkurs erkannt . Nun er¬
hebt der inzwischen zum Generalmajor und Eeneralinspek -
teur der Kurhessischen Infanterie beförderte Freiherr Karl
Wilhelm von Haynau Klage gegen Marchand auf Zahlung
der obigen Forderung nebst Zinsen ( Eefamtsorderung 679
Gulden ) oder Herausgabe des Hofgutes Lindental .

Der Prozeß dauert bis 1834 und die Entscheidung des
Hofgerichtes in Wiesbaden wird zuletzt von der Ablegung
eines dem Freiherrn von Haynau oorzulegenden Eides ab¬
hängig gemacht . Der Generalmajor schwört , daß er auf sein
vorbebaltenes Eigentumsrecht nicht verzichtet habe . Darauf
wird Marchand zur Zahlung des Restbetrages nebst Zinsen
sowie der Kosten im Gesamtbeträge v » n 810 Gulden oder
zur Herausgabe des Hofes an den Kläger verurteilt . Da
Marchand überhaupt nichts mehr von sich hören läßt , wird
der Hof öffentlich versteigert und

der Wiesbadener Wilhelm Cron wird Besitzer .
er errichtet sofort ein neues Wohnhaus ( das Gebäude rechts
vom Haupteingang ) , in dessen Keller ein Eewölbeschlußstein
noch seinen Namen und bte Jahreszahl 1835 trägt . Unter
Cron wurde der Lindentaler Hof bald eine besuchte Gaststätte
für Ausflügler , und die ehrwürdige alte Linde trug im

* ) T . Schüler hat in einer kurzen Beschreibung des Lin¬
dentaler Hofes diesen Major Wild . Karl v . Haynau als den
Vater des hessischen Generalmajors,v . Haynau bezeichnet ,
während es sich in Wirtlichkeit um dieselbe Person handelt .
Sommer ein Podium für die Musikanten , während sich im
Schatten ihrer breiten Krone die Tanzlustigen auf dem

Berlin , 5. Sept . ( Funkmeldung ^ Tendenz : Aktien unein¬
heitlich , Renten ruhig . Zum Wochenbeginn sanden die
kräftigen Steigerungen vom Samstag eine nur teilweise Fort¬
setzung , da die Banlenkundschaft ihre Käufe vielfach limitiert hatte
und der berufsmäßige Handel in Fällen zu starken Engagements
Elattstellungen vornehmen mußte . Die Kursgestaltung bot daher
kein einheitliches Bild . Gleichwohl läßt sich eine anhaltend freund¬
liche Grundtendenz nicht verkennen , zumal die politische Lage
weiter zuversichtlicher Beurteilt wird . Die Umsätze waren in den
meisten Papieren , auch Bei den sogenannten schweren Werten , ziem - •
lich eng Begrenzt . Seßhaftes Interesse zeigte sich für einige Montan¬
werte , so u . a . für Harpener ( plus 1) und Buderus ( plus % ) ,
Vereinigte Stahlwerke konnten einen Anfangsgewinn von % %

Nach der ersten Notiz nicht voll Behaupten .
;en um 1 % , Goldschmidt um 1 % % an . Bei Farben
Ingebot , so daß der Samstagschlußkurs um 1 %

unterschritten wurde und sogleich eine weitere Ermäßigung um
% % auf 147 % eintrat . Conti -Gummi waren auf einen Bedarf
von nur 9000 RM . um 4 % befestigt , gaben allerdings in der ersten
halben Stunde wieder 1 % her . Elektrowerte standen eher im An - i
gebot , wobei Eesfürel mit minus 1 % und Lichtkraft mit minus
1 % % die größten Einbußen hatten . Andererseits wurden Lah -
meyer 1 und Bekula 1 % % höher bewertet . Von den übrigen
Märkten sind als stärker verändert hervorzuheben : BMW . mit
minus 1 % , Rheinmetall -Vorsig mit minus 1 % und Bemberg mit
minus 1 % , andererseits Reichsbankanteile mit plus 2 % % , Eisen - >
Bahnverkehr und Deutsche Linoleum mit je plus 2 rind Berger
mit plus 1 % % . Im variablen Rentenverkehr zogen Reichsalt -
besitz um 2 % Pf . auf 129 % an . Die Eemeindeumschuldungsanleihe
wurde unverändert mit 94 % festgesetzt . Am Geldmarkt ermäßigten
sich die Blankotagesgeldsätze weiter um % auf 2 % Bis 2 % % .
Pfund 12,09 % , Dollar 2,49 % , Franken 6,78 .

f



Peter Heil überkam ein Entsetzen , denn er muhte sehr
wohl , was die Einquartierung einer schwedischen Abteilung
zu bedeuten batte . Er schnürte schnell sein Bündel , und als
er in seinem ahnungslosen Heimatstädtchen eingetroffen war .
eilte er sofort aufs Rathaus , um 1 7 "

Hiobspost zu überbringen . Der erbleichte . . . . . . .
Vertreter der Bürgerschaft zu einer Sitzung oon grober
Dringlichkeit zusammen .

ädtchen eingeltoffi . .
dem Bürgermeister seine
leichternd rief dann die

befand sich der Kissinger Imker Peter Heil für eine Welle
zu Besuch bei Verwandten in Wülfershausen . Hier erfuhr
er eines Tages zu seinem Schrecken aus sicherer Quelle ,
dah ein schwedisches Regiment vom Süden her im Anzug
sei , um nach Kissingen zu marschieren und dort für einige
Zeit Quartier zu nehmen .

? | ^ ues Blut durch

Alle waren entsetzt , als sie die woblverbürgte Nachricht
aus dem Munde ihres Mitbürgers vernahmen , und es galt
mit Energie und Eile Beschlülle zu fallen . Kissingen verfügte
über feste alte Stadtmauern mit Wehrgängen und soliden ,
verschliebbaren Toren . Aber sonst . . . Di « soldatische Aus¬
bildung der Kissinger war völlig vernachlässigt worden , und
an Waffen so gut wie nichts vorhanden . Was sollte man
qlso tun ?

„ Unsere Lage ist aussichtslos "
, meinte der Bürgermeister

mit bekümmerter Miene .
Peter Heil schüttelte unwillig de « Kopf : „ Nein "

, sagte
er , „ ich habe mir schon alles überlegt . Wir haben ja unsere
Brenen .

"

„ Unsere Bienen ? " fragten einige der Ratsberren voll
Verwunderung .

„ Ja "
, meinte Peter Heil , „ unsere Bienen , die uns zwar

zu recht unkriegerischen Menschen gemacht haben , vielleicht
aber doch noch imstande sind , die drohende Not von uns
abzuwenden ."

Die Ratsherren schüttelten die Köpfe und muhten nicht ,
was sie zu diesen rätselhaften Worten sagen sollten .

„ Härt zu !"
sprach Peter Heil , „ was ich euch vorzuschlagen

habe , ist sehr einfach , und ich bin überzeugt , es wird eure
Billigung finden . Mit Waffen können wir uns nninöglick
gegen die Schweden wehren . Wir wollen , wenn sie kommen ,
unsere Tore verriegeln und uns mucksmäuschenstill verhalten .
Wenn sie dann versuchen , die Stadtmauern zu erklimmen , so
wollen wir unsere Bienenkörbe mit aller Macht auf Re hin¬
unterschleudern . Das ausgestörte Volk der Bienen wird sie
mit seinen giftigen Stacheln so nachdrücklich verwirren , dah
sie , so wollen wir hoffen , von ihrem Vorhaben absteben
werden .

"

Die Versammelten fühlten sogleich , dah Peter Heil den
richtigen Vorschlag gemacht batte , und der Bürgermeister
reichte ihm mit wehmütigem Lächeln die Hand : „ Was du da
sagst , Peter Heil , scheint mir in der Tat die letzte Hoffnung
zu sein . Wir wollen sehen , dah wir den Schweden auf diese
ungewöhnliche Weise das Handwerk legen .

"

Er lieh noch am gleichen Tage an die Bürger Killingens
den Befehl ergehen , sämtliche Bienenstöcke in ihren Häuschen
zu locken und bereit zu halten , damit sie jederzeit zur Ver¬
fügung stünden , wenn man Re benötigte . Denn es schien so .
dah die frechen Schweden der Stadt einen Besuch abzustatten
gedachten , und wenn sie wirklich kämen , so wollte man Re
statt mit Kanonenkugeln mit Bienenstöcken bombardieren ,
dah es eine Art hätte .

Und die Schweden kamen : Eines Tages meldete der
Turmwächter eine gewaltige Staubwolke am Horizont , die
sich bedohlich näher wälzte . In der Stadt wurden schnell alle
Vorbereitungen getroffen , sämtliche Bienenkörbe in den
Wehrgängen aus der Stadtmauer untergebracht . Als die
Schweden dicht vor der Stadt baltmachten , erblickten sie zu
ihrer Verwunderung nicht einen einzigen Bürger auf der
Mauer , alles war wie ausgestorben , und die Tore zeigten
sich fest verrammelt . Man nahm also die Sturmleitern von
den Wagen und legte sie an das Mauerwerk , um auf diese
Art in die Stadt zu gelangen . Aber als sich die Schweden
aus halber Hohe befanden , wurde es plötzlich über ihnen
lebendig , die Killinger erschienen mit ihren ftrobgeflochtenen
Bienenkörben und schleuderten sie auf die Eindringlinge
hinunter . Die Bienen , wütend über diese rauhe Behandlung ,
schwärmten laut summend aus den Körben hervor und
warfen sich voll Kampfeswut auf die bestürzten Schweden .
Sie senkten ihre Stacheln in die Lippen , die Augen , die
Ohren der Emporklimmenden , so das , diese bald ihre Be -
wegungssreiheit verloren . Die Soldaten stiegen mit ge¬
schwollenen Gesichtern hinab , andere klommen empor , aber
ihnen erging es nicht bester , neue Körbe flogen auf sie
herunter , und bald war das ganze Vorland der Stadt von
dichten Bienenvölkern durchschwärmt , die sich in ihrem Groll
hemmungslos auf Tier und Menschen warfen . Pferde rissen
nch los . schlugen um Rch und stürmten über das Feld , viele
Soldaten warfen sich verzweifelt au Boden , um sich die ver -
auoNenen Gesichter mit Erde zu kühlen , und als der
schwedische Oberst staunend erkannte , dah die Anzahl der
Bienenkörbe in Kissingen schier unerschöpflich war . lieh er
durch ein Signal die Truppen sammeln . Von den SienenX
unaufhörlich belästigt , zog die Soldateska ab .
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im von ihrem Leben an -

Und es gibt eine Sorte
mit den Grundsätzen derlevantinischer Kaufleute , die es

Tapetenhaus Gerhardt Spezialhaus für Tapeten , Linoleum ,
Stragula , Mauritiusstr . 5 , T . 2526 $

Wenn Sie tapezieren ,
denken Sie bitte an

Drei Kioske ClVVL

ist die Fabrik in einem solchen Matze zu rückgegangen , datz
Herr Tylander seinen finanziellen Zusammenbruch unab¬
wendbar vor Rch sah . Ein Mann wie Xylander erträgt
keinen Ruin , ein Mann wie Xylander braucht ein Haus ,
Dienerschaft , eine Jacht und eine kostspielige Freundin in
Saloniki . Wenn die Zigarrenfabrik das nicht mehr abwirft ,
greift man zu anderen Mitteln .

kommerziellen Ehrlichkeit nicht so genau nimmt . "

„ Stimmt “
, warf das Nilpferd dazwischen . „Davon könnf

ich euch nach drei Jahren Konstantinopel einiges erzählen ."

„ Mit der Ausführung der Pläne nahmen sie es freilich
sehr genau . Und das System , das sich Tylander mit Wacfaw
Zagorski ausgedacht hatte , war raffiniert genug . Die regel -
mätzige Lieferung bestimmter Zigarrenmengen nach Polen
bestand sowieso , das konnte man benutzen , um unauffällig das
große Experiment zu wagen . In dem Schiff „ Hellas " wurde
eine Werkstatt eingerichtet , in der man polnische lüv -Zloty -
Scheine herstellte . Strupp , Bootsführer und ehemaliger
Mechaniker , übernahm den technischen Teil . Und nun kommt
Xylanders glücklicher Einfall , die Scheine unauffällig über
die Grenze zu bringen . Jede Woche brachte der Chauffeur
Pedroni eine kleine Sendung Zigarren in die Wohnung des
Direktors . Er erhielt dafür ebenfalls eine kleine Sendung
Zigarren , aber es waren nicht die gleichen . Es war eine be¬
sondere Sötte Zigarren . Von außen sah man ihnen nichts

ging etwas in diesem Mädchen vor , was ihm unbekannt war .
Es wurde ihm klar , wie wenig sie ihi „ . . . . 7 . 2

'
. . . . .

vertraut hatte . Das kleine Bild sah ihn an , und es erschütterte
ihn . als er es in dieser Stunde betrachtete . Wie sehr sieht
jeder Mensch in seinem Einsamsein , dachte er . Es gibt wohl
Brücken zueinander , aber eben nur Brücken ! Sonja blickte ibn
auf diesem Bild so an , als litte sie an einem tiefen Leid ,
sand er plötzlich . Das Lächeln um ihren Mund — es war nur
die Andeutung eines Lächelns — sprach davon . Und er halte es
noch niemals bemerkt !

„ Dann mutz er Whisky trinken "
, bemerkte Herr Köhler -

Nilpferd . „ Mir wird sowieso alles liegen bleiben . Ihr seid
schamlos lvenig ."

„ Qualität ist bester als Quantität "
, bemerkte Trudi Leu

und warf einen vielsagenden Blick auf die Leibesfülle des
Gastgebers .

„Witze über meine Korpulenz nehme ich außerhalb der
Geschäftsstunden nicht entgegen

"
, erwiderte der Dicke und

half Trudi ritterlich aus dem Mantel .

— -- ---- ;-------

Die Falschmünzer .

Das Nilpferd war heute abend noch dicker als sonst . In
seiner eigenen Wohnung , eingerahmt von afrikanischen Jagd¬
trophäen und englischen Pfeifen , wirkte es wie ein tropisches
Säugetier , dem ein freundlicher Zoo einen besonders luxuriös
ausgestatteten Käfig bewilligt hatte . Erst wenn man sein
unverkennbares Zürichdeutsch hörte , fiel einem ein , dah das
Nilpferd eigentlich Köhler hieß und einer der besten und best -
bezahlte « Mitarbeiter der „ Neuesten Nachrichten " war . 3m
allgemeinen schätzte das Nilpferd Einladungen nicht . Aber
heute trieb ihn etwas , das bei einem Journalisten stärker ist
als alle Hemmungen : die Neugier . Er muhte einfach wisten ,
wie dieser junge Hötzlin den vertrackten , undurchsichtigen , auf¬
regenden Fall Tylander gelöst hatte , wie die unheimliche Er¬
mordung des Arnold Loos in der Bergbahn Niesen —
Mülenen damit zusammenhing , er wollte endlich die Zu¬
sammenhänge sehen zwischen dem Tod der Johanna Beurer ,
den Kioskbränden , der Entführung des kleinen Robbt und der
mustergültig eingerichteten Falschmünzerwerkstatt auf der
Jacht „ Hellas " .

Das Nilpferd glaubte sogar , einiges Recht zu besitzen ,
eine lückenlose Aufklärung serviert zu bekommen . In der
letzten Redaktionskonferenz der „ Neuesten Nachrichten " hatte
er nämlich durchgesetzt , daß man Herbert Hötzlin als festbe¬
zahlten Mitarbeiter in den Verband der Zeitung aufnahm ,
und jetzt wollte er die Belohnung dafür einkassieren . Es
sollte eine richtige Feier nach allen Regeln der Kunst werden .
Unwahrscheinliche Mengen Whisky standen bereit ; die in
tausend Stürmen erprobte Haushälterin , Fräulein Vögelin ,
hatte Berge von belegten Brötchen sowie kleine Hügel von
Torten aufgestapelt , denn es konnte sein , dah auch Damen er¬
schienen . Das Nilpferd wutzte nicht , wer kommen würde . Er
hatte es dem Ehrenga t überlassen , mitzubringen , wen er
wollte . Das Nilpferd fand , dies sei die angenehmste Art der
Einladung . Man muhte sich um nichts kümmern und lernte
in seinem eigenen Hause nette Leute kennen .

Als Herbert mit seinem Gefolge anrückte , verzog bet
Dicke sein Gesicht . Es waren viel zu wenig , vier Stück , wo¬
von das vierte eigentlich nur ein halbes war .

„ Vielleicht hätte ich Kindermilch auf Eis legen sollen "
,

brummte er zur Begrüßung und betrachtete unfreundlich aus
der Fülle seines Fettes den Pagen Bernd Schwyzer , der im
blauen Sonntagsanzug mit den langen Hosen und hochrot
verlegenem Gesicht eine etwas unglückliche Figur machte .

„ Du kennst doch meinen alten Freund Bernd "
, sagte Her¬

bert , und bas „ Freunb " war ganz bick gebrückt . „ Der hat
früher deine schlechtgeschriebenen Manuskripte aus einem
Zimmer ins andere gebracht , als er noch bet den „ Neuesten
Nachrichten " angestellt war . Hüte dich , ihn anzugreifen . Er
ist ein kleiner Held des Tages , und ohne ihn hätte ich nichts
herausbekommen ."

Gebots Traunr .

Erzählung von Ruth Kristekat .

Fedor hatte in der Nacht seltsam geträumt . Er befand Rch
in einem hellen Raum , der unbestimmt erleuchtet war . Sonia
stand ihm gegenüber und blickte ihn aus ihren hellen Augen an .
Sie trug ein anliegendes schwarzes Kleid , das eng ihren Hals
Umschlag . Ihr Gesicht leuchtete in einer matten Weiße wie eine
Kerze auf dem Altar . Es war Fedor . als sähe Soma nicht ihn
an sondern einen anderen , von dessen Gegenwart er nichts
raunte .

Plötzlich wurde es sehr hell . Sonja hob ihre Arme hoch ,
xfare Hände wuchsen wie Blütenkelche aus bet Weite bet
Ärmel . Sie iitich langsam über Fedors Antlitz und sagte dabei
mit leiser Stimme : „ Ja , ich habe ihn sehr geliebt ." Dann
wandte sie sich und ging . Das Kleid , das den Hoben streifte ,
berührte Fedors Füge und ihn durchlief ein eigentümliches
Zittern . Dann weitete sich vor Fedor eine Straße . Auf bet
Strane sah er Sonja . Sie ging mit langsamen Schritten auf
ein mattRtbernes Kreuz zu . das hoch gegen einen trüben
grauen Himmel ragte . Davor kniete sie nieder .

Sie trägt ja ein Trauetkleid , durchfuhr es Fedor . Et
wollte rufen , schreien , aber die Laute blieben ihm in der Kehle
stecken .

Als er erwachte , war es noch tiefe Nacht . Er griff nach
dem Telephon , um Sonjas Stimme zu hören . Dann aber wurde
es ihm klar , daß et Re um diese Zeit nicht anrufen konnte und
aus dem Schlummer reißen . „ Ja . ich habe ihn seht geliebt "

,
hatte sie gesagt : nicht zu ihm — zu einem anderen .

Fedor stand auf . zog sich einen Schlafrock über und ging
in fein Arbeitszimmer . Dort steckte er Licht an und setzte sich
an feinen Schreibtisch . Ein kleines Bild stand da von dem ge¬
liebten Mädchen . Es hatte einen schwermütigen , verhangenen
Ausdruck . Der Mann hörte eine Stimme sagen : „Bei dir kann
man so ruhig werden , das ist schön . Aber helfen kannst du auch
nicht . Fedor !" •

Es wat so oft etwas Abwesendes an Sonja gewesen .
Manchmal , wenn Re übet sein Haar strich oder wenn sie zu
ihm sprach , schien es ihm als seien ihre Gedanken ganz wo¬
anders . denn ihre Blicke glitten leblos an ihm vorbei .

Da hatte et gefragt : „Was denkst du jetzt . Sonja , deine
Augen find gar nicht hier .

"

„ Ich denke nicht , ich kann gar nichts denken "
, hatte Re er¬

widert . Und auf einmal standen Tränen in ihren Augen .
Die Angst wollte nicht von Fedor weichen . Er wat zu

seht allein in dieser Nacht mit seinen Gedanken . Er konnte
nicht in Sonias Augen blicken , konnte nicht seinen Kopf an ihre
Brust pressen . Er war allein mit der Qual des Traumes . Es

Der Mann ging zum Fenster und otnete es . Die kühle
Nachtluft drang in das Zimmer . Die Sterne glitzerten fern .
Wo ziehen unsere Sterne . Sonia ? dachte der Mann . Ich sehe
sie nicht , sind Re in das Dunkel eingetaucht , in das große
Dunkel dielet Nacht ?

Die Uhr schlug dreimal . Fedor fror , schloß bas Fenster .
Dann lief er im Zimmer auf und ab . um sich zu erwärmen .
Schhenlick schien es ein wenig ruhig in ihm zu werden , so daß
er beschloß , wieder schlafen zu gehen .

Am frühen Morgen läutete das Telephon . Es war ein
Sonntag , und Fedor erwachte durch dieses Klingeln . Er hörte
Sonias weiche Stimme .

„ Guten Morgen . Fedor . Wit hatten uns doch verabredet ,
oder irre ick mich ? "

„ Nein , nein , du irrst nicht . Und ? "

.„ Ick komme nicht , Fedor . Aber frage nickt weshalb .
Es ist . . .

"

„ Was ist denn , Kind ? "

„Es ist jemand gestorben in dieser Nackt , einet , den ick
hebe .

, Langes Schweigen . Fedor atmete schwer , wußte vor Ent¬
setzen nichts zu sagen .

, , „ Sonia !“ rief er nur . Aber ( ein Schluchzen , kein Seufzen
klang „ihm als Antwort , nut ein leises Knacken . — sie hatte
abgehängt .

.. Der Hörer fiel Fedor aus ber Hand . Er wußte . Sonja
wurde wieder zu ihm kommen . Aber es wat jemand gestorben ,
m dieser Nackt . O , wie sehr wußte es Fedor nun : jeder stand
in seinem Elnsamsein , und es gab Brücken zueinander , aber
eben nur Brücken ! Nur für eines mußte man sorgen , daß diese
Brucken nicht zerbrachen !

„ Dies ist Herr Meyrat , ein Freund von uns “
, stellte Her «

bett vor , „ und dies ist mein Onkel Wienert , die Polizei per¬
sönlich , ein umgänglicher Mann ."

Händeschütteln , Vegrützung , dann ging man in das grotze
Zimmer mit der Terrasse , deren Fenster weit offen standen
und einen wunderbaren Blick auf die abendliche Stabt und
den spiegelnden See freiflaben .

?:täulein Vögelin konnte sich nicht darüber beruhigen ,
o wenig Gäste gekommen waren . Aber ihre Brötchen

sanden geradezu reißenden Absatz und erregten so viel Durst ,
daß auch die Whiskyvorräte allmählich abnahmen .

„ Auf dein Wohl , Herbert !" sagte das Nilpferd , und es
war sehr ernst und gut gemeint . Man trank sich zu , man
sprach wenig , man blickte hinaus auf die flimmernden Lichter
ber Stadt . Mit aufgerissenen Augen betrachtete Bernd die
zahlreichen Jagdtrophäen , und als er gar ein zerschlissenes
Üöivenfell bewunderte , hatte er die Sympathie des Nilpferds
endgültig erobert . Trudi , in einem neuen Kleid , hatte sich
neben Gaston Meyrat gesetzt , der ein bißchen blaß und trost -
bedürftig aussah , Wienert zog an einer Brissago und wid¬
mete sich gründlich dem Whisky .

„ Ich habe dir vorhin gratuliert , Herbert , aber ich weiß
eigentlich nicht , wozu

"
, begann das Nilpferd . „ Wenn ich ehr¬

lich fein soll : der Fall Tylander ist mir völlig unklar . Ich
weiß nur ein paar grobe Einzelheiten . Aber ich weiß nichts
von den Zusammenhängen , nichts von den drei Kiosken ,
nichts von Johanna Beurer . Ich tappe im Dunkeln ."

„ Also gut
"

, sagte Herbert und blickte nachdenklich in den
besänftigenden Abend hinaus . „ Ich werde dir helfen . Die
Fäden sind freilich so verwickelt , daß es schwer ist , den Anfang
dieses Knäuels zu finden ." Herbert machte eine kleine Pause .
„ Ich glaube , man mutz mit Eleutherios Tylander beginnen “

,
fuhr er fort . „ Mit Xylander und der Zigarrenfabrik „ Make -
bonia “ . Mann Tylander den Entschluß gefaßt hat , auf
seiner Jacht „ Hellas " eine Falfchmiinzerwerkstatt aufzubauen ,
das wissen wir natürlich nicht . Aber ich vermute , daß er sie
schon mehr als drei Jahre in Betrieb hat . Die Bilanzen der
„ Makedonia “ sahen nie sehr rosig aus , aber seit drei Jahren

alten Heidelbeerwein .

" “
XU



an . Sie sahen aus wie alle „ Saloniki 6 " . Aber rauchen
konnte man sie nicht , denn unter dem Deckblatt steckte ein
Polnischer iOO -Zloty -Schein ."

„ Donnerwetter "
, sagte das Nilpferd , und der Page

Bernd hatte fiebrig -glänzende Augen . „ Es ist unglaublich .
Und auf die Kiste hat Tylander vermutlich ein bestimmtes
Erkennungszeichen gemalt ? "

„ Stimmt "
, sagte Herbert . „ Die Kist « mit den gefälschten

Geldscheinen reiste harmlos unter den vielen anderen nach
Polen , sie unterschied sich in nichts von ihren Nachbarn , nur
irgendwo in der Ecke stand ein unauffälliges Zeichen , das
niemand außer Zagorski kannte ."

„ Und der Zoll ? " fragte Gaston .

„ Der hat nichts gemerkt "
, erwiderte Wienert lächelnd .

„ Die „ grünen Maschen " wurden zwar enger , aber niemals
zugezogen ."

„ Was für grüne Maschen , um Himmels willen ? "

brummte das Nilpferd und spülte seinen Whisky ohne Soda
hinunter .

„ Langsam , langsam
"

, machte Herbert . „ Das mit den
grünen Maschen kommt später . Das ist ein Nebengeleise ,
aber wir werden es auch befahren . Zunächst sind wir noch in
Polen . Der Zoll ist überstanden , die fraglichen Kistchen in
den Händen von Herrn Zagorski , der in seinem Büro in
Krakau Dutzende von Zwischenhändlern empfängt , die selbst
einem harmlosen Besucher nicht wie solide Zigärrenreisende
erscheinen ."

„ Siehst du "
, sagte Trudi triumphierend , „es mar doch

gut , daß ich dich nach Krakau geschickt habe ."

„ Natürlich war es gut
"

, bestätigte Herbert , „ obwohl ich
damals noch nichts davon merkte , das ; diese seltsamen Herren
nicht mehr und nicht weniger zu besorgen hatten , als das
Falschgeld in Umlauf zu setzen . Die Organisation schien gut
zu arbeiten , aber in der letzten Zeit wurde die Jagd der
Regierung auf Falschgeld immer intensiver . Immer vor¬
sichtiger mutzte man zu Werke gehen . Darüber kam es zu dem
folgenschweren Konflikt , als dessen Opfer Arnold Loos
schließlich fiel . . ."

Herbert machte eine kleine Paus « .

„ War denn der Loos auch ein Falschmünzer ? " fragte
Gaston aus der Dunkelheit , und in seiner Stimme klang ein
geheimer Triumph .

„ Arnold Loos war in alles eingeweiht . Er wurde in die
Affäre hineingezogen , weil er willensschwach war und ein
armer , gehetzter , besessener Mensch . Man mutz ihn als
„ stillen Teilhaber " bezeichnen , er gab sich nicht Rechenschaft
über das , was vorging , und er bekam es mit der Angst , als
es anfing , gefährlich zu werden . Arnold Loos wollte bremsen .
Er wollte weniger verdienen , aber dafür sicherer . Darum
versuchte er den Griechen zu einem langsameren Tempo in
der Zloty -Noten -Produktion zu bewegen . Aber Tylander
gab nicht nach . Er wollte die Möglichkeiten bis zum
äußersten ausnutzen . Man hatte Spesen , Hohe Spesen . Es
gab zu viel Mitarbeiter und zu viel Mitwisser . Schränkte
inan die Produktion ein , so sprang kaum noch etwas heraus .
Tylander spielte va banque . Und deswegen verbanden sich
die beiden Schwächeren . Waclaw Zagorski und Arnold Loos
verhandelten miteinander , um den gefährlichen Kompagnon
auszuschalten . Sie verhandelten lange , zuerst brieflich , später
mündlich , bei Zagorski hiesigem Aufenthalt . Oben auf dem
Niesen , verborgen vor allen lästigen Lauschern , sollte die
Einigung zustandekommen ."

„ Eine Verhandlung mit tödlichem Ausgang "
, sagte

Wienert langsam , und für einen Augenblick senkt « sich tiefes
Schweigen über die kleine Gesellschaft , die friedlich hier satz ,
hoch über den Dächern der Stadt , deren späte Geräusche bis -
iveilen ins Zimmer drangen .

„ Jawohl , mit tödlichem Ausgang
"

, wiederholte Herbert .
„ Denn die beiden ahnten nicht , daß der , gegen den sie
arbeiteten , schon längst von ihren Plänen wußte . Tylander
fürchtete , daß man ihn herausdräugen würde . Loos konnte
et nicht mehr vertrauen , und daß Waclaw Zagorski ebenso
unzuverlässig war , erfuhr er bald genug . Tylander hatte
einen Spion in Krakau . Es war dies Juliusz Sedlaczek ,
Sekretär des Herrn Zagorski , eine käufliche Kreatur , geschickt ,
tnnterliftia , häßlich . Regelmäßig erstattete er dem Griechen
Bericht über alle Schritte feines Vorgesetzten . Durch ihn er¬
fuhr Tylander , daß Zagorski heimlich und unerwartet nach
Spiez fuhr . Es war für Tylander nicht schwer , zu erraten ,
warum Herr Zagorski diese Reise antrat , di « er ihm ge¬
flissentlich verheimlicht hatte . Eleichzeitlg nämlich reiste
Arnold Loos auch an den Thuner See , angeblich nach Beaten -
berg , wo angeblich seine Schwester sich aufhielt , die angeblich
bereits eine Ansichtskarte von dort geschrieben hatte . Dieser
Vertuschungsversuch von Herrn Loos war dumm und unge¬

schickt . Am Tage vorher nämlich hatte Tnlander di « Schwester
von Loos auf der Straße getroffen , und als ihm Loos nun
die Ansichtskarte aus Beatenberg zeigt « , wußte der Grieche
nicht nur , daß er belogen wurde , sondern daß man di « Absicht
hatte , den großen Schlag gegen ihn zu führen . Zagorski fuhr
nach Spiez ; Loos , wie er angab , nach Beatenberg . Wohin ,
so fragte sich Tylander , fahren sie wirklich ? "

Für einen Moment hielt der junge Manu inne . Nie¬
mand regte sich . Selbst das Nilpferd saß ganz still .

„ Als Tylander uns das Folgend « gestand , mußten wir
ihn beinahe bewundern . Seine Kombinationsgabe ist er¬
staunlich . Weder Beatenberg noch Spiez , das wußte er ,
kamen in Frage . Irgendwo in der Nähe mußte der Treff¬
punkt liegen , ein ungestörter , sicherer Treffpunkt ; Arnold
Loos machte es ihm verhältnismäßig leicht . Auf feinem
Schreibtisch fand der Grieche Bergbahnprospekte aus dem
Thuner Seegebiet . Sie trugen den Stempel des Reisebüros
Kuoni . Er telephonierte mit dem Büro und ließ sich selbst
den Satz Vergbahnprospekte des Thuner Seegebietes kommen .
Dann zahlte er , vergeblich und stellte fest , daß auf dem
Schreibtisch von Herrn Loos ein Prospekt aus der Reihe
fehlte : Der Prospekt der Niesenbahn . Die Schlüße , die
Tylander zog , können wir auch ziehen . Herr Zagorski hatte
ein Billett bis Spiez . Spiez liegt am Fuße des Niesen . Der
Niesen liegt am Thuner See , an ebendiesen Thuner See fuhr
zugegebenermaßen Arnold Loos , in dessen Prospektseri « aus¬
gerechnet wiederum der Niesen fehlte . Der Ort der Zu¬
sammenkunft stand nahezu einwandfrei fest . . ."

„ Das ist ein Kreuzworträtsel "
, rief Bernd Schwyzer auf¬

geregt , und das Nilpferd blinzelte ihm anerkennend zu .
„ Ganz recht , es ist wie ein Kreuzworträtsel "

, bestätigte
Herbert , „ aber es ist noch nicht zu End « gelöst . Jetzt wußte
Tylander , wo man ihn treffen konnte . Aber er wußte noch
nicht , wie man ihn treffen konnte . Und da erfand er das
statistische Fremdenbüro ."

„ Was erfand er ? “ fragt « Gaston , „ein Fremdenbüro ? "

„ Ja "
, erwiderte Herbert , „ genau bas . Er ließ von Inter¬

laken aus im Hotel Niesen -Kulm an rufen . Er rief nicht etwa
selbst an , denn er war ja zu dieser Stunde in Spiez . Jemand
anders rief an , aber davon sprechen wir später . Dieser „ Je¬
mand " erfuhr alles , was er brauchte :, Herr Loos und Herr
Zagorski waren die einzigen Gäste , der Pole blieb über Nacht ,
Arnold Loos fuhr mit der letzten Bergbahn zu Tal . An
diesem Abend , einem nebligen , stürmischen Atzend , war er der
einzige , der letzte Passagier . . .“

„ Aha "
, sagte das Nilpferds und die andern starrten

schweigend in das Zimmer , als sähen sie in dem dunklen
Raum di « Bergbahn hinabschweben mit ihrem letzten Paßa -
gier . Dann unterbrach Herberts Stimme wieder di « Stille .
„ Als Tylander , der zur Zeit dieses Anrufs in Spiez war , von
seinem „ Jemand " aus Interlaken die Auskünfte über Loos '

Rückreise erhielt , paßte er seine Entschlüsse sofort der
Situation an . Die Lage war für ihn ungeahnt günstig , und
außerdem hatte er vorgesorgt . Er brachte den Mörder und
zugleich dessen Alibi mit ."

„ Das verstehe ich nicht "
, sagte das Nilpferd nachdenklich .

„ Das ist mir zu verwickelt . Aus dem Protokoll geht doch
hervor , daß der Grieche nebst Frau und Chauffeur den ganzen
Nachmittag und Abend in Interlaken verbracht hat . Der
Mord muß etwa gegen 8 Uhr abends geschehen fein . Da saß
Tylander im Regina und sein Chauffeur Pedroni im
Sterneck . Wer war der Mörder ? "

„ Der Chauffeur Carlo Pedroni "
, sagt « Herbert laut .

Bernd Schwyzer sprang auf . „ Das kann ich nicht
glauben "

, tief er , „ und das geht doch gar nicht . Der Carlo
saß die ganze Zeit im Sterneck ."

„ Der Carlo saß überhaupt nicht im Sterneck . Nicht um
5 , nicht um 7 , nicht um 9 Uhr . Im Sterneck satz ein anderer .
In Chauffeuruniform . Es war der „ Jemand "

, der als
statistisches Büro telephoniert und die Auskünfte bekommen
hatte . Dieser „ Jemand " — hieß Strupp .

Wir müssen di « Reise des Herrn Tylander an diesem
Montag genau verfolgen . Nichts , was geschieht , ist ohne Ab¬
sicht geschehen . Oder doch wenigstens fast nichts . Herr
Tylander fährt mit Pedroni nach Spiez , um seine Fran zu
besuchen . Ein « harmlose Unternehmung , die nur etwas
weniger harmlos aussieht , wenn man erwägt , daß Frau
Valerie eigens nach Spiez vorausgeschickt wurde , um nachher
unauffällig besucht werden zu können . Gegen 1 Uhr kamen
der Grieche und sein Chauffeur in Spiez an , und sie blieben
bis 4 Uhr . In der Zwischenzeit rief Strupp von Interlaken
aus das Niesen -Hotel an und gab di « Auskünfte an Tylander
weiter . Strupp nämlich war mit seinem Motorrad nach
Interlaken gefahren und wartete dort auf di « weiteren
Befehle des Chefs .

( Fortsetzung folgt .)

Ein Kriegsfreiwilliger .

Erinerung von Hans Henning Freiherr Grote .

Wann der kriegsfreiwillige Unteroffizier Johann
Gunther zur Kompanie gekommen war , wußte vielleicht nur
noch der etatsmäßige Feldwebel . Für das Bewußtsein der
Mannschaft , ob Offizier ober Mann , war er ganz einfach
immer bagewesen , io wenig konnte sich irgenbeinet auch nur
vorstellen , baß er ihnen einmal fehlen könne . Man stand
jetzt schon im vierten Kriegsjahr , — wie oft ber Bestand der
Kompanie gewechselt hatte , wer wollte das nachrechnen . Der
Tod packte schneller und sicherer von Jahr zu Jahr zu . es war
ein ewiges Kommen , Begrabenwerden oder Gehen . Einer
nur , ja , der Unteroffizier Günther , den sie alle ganz einfach
„ Sannes " nannten , der war ein Stück Ewigkeit , galt als
kugelfest , von Anfang dabei und ihrer aller Hoffnung , daß
letztlich alles doch nicht io schlimm fei , wenn schließlich der
Sannes es bisher noch immer überstanden hatte .

Für den Kompanieführer nun bedeutete Sannes io etwas
wie einen Stab , der stets zuverlässig blieb , wie sehr man ihn
auch in den Dienst stellte . Kam ' s in einem Schlamassel so¬
weit , daß jede Stimmung zum Teufet fuhr und trostloses
Schweigen reihum ging , dann rief der Leutnant den Unter «
Offizier und klagte ihm seine Not . Mit braungebranniem
Gesicht , das von Wasser lange nicht mehr verwöhnt war ,
lachenden Auges , darin immer ' ein zuversichtliches Leuchten
faß , gab Sannes zurück : „ Machen wir schon , Serr Leutnant !"
und fetzte mit keckem Sprung vom Trichter des Kompanie -
führers zum nächsten Loch hinüber , daß die dort kauernden
voller Schrecken auffuhren in der Meinung , der Feind fei
über sie gekommen . Dann erkannten sie Sannes , und bald
tönte inmitten der wogenden , hämmernden Gefchoßeinschläge
ein unbekümmertes Lachen auf , pflanzte sich später die
Reihen hinunter : „ Sabt ihr schon gehört ? Der Hannes hat
gesagt . . . !" Nun konnte der Feind wirklich kommen , die
Kompanie stand wie immer ehern und fest .

Im Sommer 1917 erhielt das Regiment plötzlich neuen
Marschbefehl Von den Vogesen her rollte der Transportzug
die lange Westfront hinunter bis nach Belgien hinein , und
das machte nun dem Rätselraten nach dem Ziel der Reife ein
schnelles Ende . Wenn man auch sonst noch nichts von der
großen Offensive der Engländer gewußt hätte , so erzählte
es doch der fort und fort grummelnde Geschützdonner , der
sie nach ihrer Ausladung , kaum daß das ratternde Geräusch
der Räder verstummt war , drohend empfing : Nach Flandern
also ging ' s , miten hinein in die tobende , mordende , hoff¬
nungslose Schlacht .

Um diese Zeit hatte die Kompanie gerade wieder einen
neuen Führer erhalten : den letzten verwundete am Hart -
mannsweilerkopf die Kugel eines Baumschützen . So konnte
es dem Leutnant nicht auffallen , daß der Sannes , just nach¬
dem sie erfahren hatten , wohin sie ber neue Einsatz befahl ,
wie ein Verwandelter zwischen feinen Kameraden lebte . Sein
sonst so fröhlicher Mund wurde stumm , seine lustigen Augen
blieben verdunkelt , als sei ein Schleier über sie gehangen ,
und wenn die anderen nicht vollauf genug mit sich selbst be¬
schäftigt gewesen wären , hinten sie ' s wohl bemerken müßen .

So aber überstürzten sich die Ereigniße . Kaum , daß die
Kompanie Zeit gefunden hatte , sich von dem langen Bahn¬
transport ein paar Stunden zu verschnaufen , ließ sie Alarm
aus der kurzen Ruhe im flandrischen Quartier . Bei Bpern
war der Tommy durchgebrochen , und auf Lastwagen bis
nahe an den Sperrfeuergürtel heran nahmen sie den Todes¬
weg .

Sie lagen in verschlammten Löchern knietief im gelb¬
lichen Wasser , um sie her kreiste das Trommelfeuer und ließ
den naßen Lehm hoch aufspritzen .

Nicht weit von ihnen die Engländer . Mit äußerster
Mühe nur hatte man ihnen den Weitermarsch verwehren
können . Jetzt verharrten Freund und Feind in gleicher Er¬
schöpfung . warteten auf den Augenblick , wo der Kampf Mann
gegen Mann aufs neue entbrennen würde .

Auch der Unteroffizier Johannes Günther wartete . Kei¬
ner ahnte , nicht einmal der Etatsmäßige hätte sich deßen
entsinnen können : einmal , vor gar langer Zeit , war es auf
diesen naßen Gefilden gewesen , daß ein Achtzehnjähriger ,
beiße Begeisterung im Herzen , neben den Altersgefährten ,
halben Kindern gleich ihm , gegen Englands beste Soldaten
stürmte und starb ; und kurz vor dem endlichen Sieg , als sie
mit „ Deutschland , Deutschland über alles !“ auf den Lippen
den letzten Gang wagten , brach wogend und rauschend das
vorn Feind gerufene Meer in das Land und beraubte sie
des beinahe errungenen Sieges .

Alles stand wieder deutlich wie an jenem Novembertag
1914 vor des Johannes Günther Augen . Er hatte es längst
versunken geglaubt . Damals , nach feiner Verwundung , war
er in das Regiment versetzt worden , bei dem er letzt schon
bald drei Jahre lebte und stritt .

Waren das nicht die gleichen Weidenbüsche wie bei jenem
Sturm 1914 , die stachligen Hecken , die gleichen Knicks ? Als
ob sich vollenden sollte , was damals so jah abnß und den
andern , den Freund , der Wesenlosigkeit zurückgab , verwisch¬
ten sich vor den Äugen des Kriegsfreiwilligen das Ernst und

Die Bienen von Aisfingen .

Anekdote von Hans Bethg «.

In vergangenen Jahrhunderten war die Stadt Kißingen .
deren Quellen sich damals noch keines weitreichenden
Rufes erfreuten , vor allem eine Stadt der Bienenzüchter .
Überall sah man in den geräumigen Gärten die dicht¬
gereihten Bienenstöcke in gefällig gezimmerten Häuschen
stehen , überall sah man die Imker geschäftig ihrem Berus
nachgeben , und wo auf der Straße ein paar Leute plaudernd
beisammen standen , da konnte man sicher sein , daß sie sich
über ihre neuesten Erfahrungenin ber Bienenzucht unter¬
hielten .

Der Honig von Kissingen war in jener Zeit nicht weniger
berühmt als beute die Kissinger Heilquellen , und man ver¬
schickte ihn weit übers Lanb . mit Recht , ba es ein besonder »
wohlschmeckender , mit besonderer Sorgfalt behandelter
Honig war .

Zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges , als die Schweden -
Heere in Deutschland eine wahre Landplage geworden waren ,

das Heute . Waßer ringsum wie damals . Von unten stieg es
empor und griff eiskalt nach dem Leben .

So war es geschehen : eben noch trieben sie keuchenden
Atems den « einb vor sich her , und ein unendliches Gefühl
des Stolzes brannte im Herzen , denn nun war es geschafft :
dann kam die See gurgelnd und unwiderstehlich . Einer , der
ihm von kindauf immer der beste Freund gewesen war , der
>>ch gemeinsam mit ihm im Hochschwang des deutschen August
in ber Kaserne gemelbet hatte und neben ihm ins Feld nickte ,
bjr geliebte Zwillingsbruder , war auch in dieser letzten
« chlachk nicht von seiner Seite gewichen . Als sie in die eng¬
lisch -belgischen Reiben glücklich einbrachen , hatte Friedrich
es lauchzend berausgeschrieen : „ Wir werfen sie doch ins
Meer !“ Und dann war dieses selbst über sie gekommen . . .
_ Der Unteroffizier Günther schüttelte sich in seinem
Trichterloch des flandrischen Sommers 1917 , aber et wirft
das Bild nicht mehr ab . Mit einem Male war der Bruder
weit voraus gewesen . Eben noch erblickte er leine ragende
Jungengestalt , wie sie winkte und rief . Im Heulen des Windes
konnte er nichts verstehen . Auch griffen die lehmgelben Fluten
schon nach seinem Leib , als drüben am Pserkanal der Bru¬
der strauchelte , wankte . Ein letzter Schrei , ehe er im wirbeln¬
den Wasser versank , erreichte zuletzt den anderen : „ Hilf ,
Hannes , hilf !“

Wie ein verzweifelter hatte Johannes sich vorwärts -
getämpft , — umsonst , die Strudel hielten ihn zurück . Dann
traf ibn ein verirrtes Geschoß hart an der Schläfe vorbei ,
und wie durch ein Wunder nur wurde der Bewußtlose vor
einem gleichen Schicksal bewahrt : Sanitäter fanden ihn
rechtzeitig und brachten ibn glücklich in Sicherheit .

Der Unteroffizier Johannes Günther erwachte wie aus
einem Traum . Der Ort hier , — der Name ? Er mochte nicht
näher forschen . Warum auch ! Vorbei war vorbei ; allein , die
Notwendigkeit blieb , die Pflicht . . . Sie war die gleiche
heute wie damals , hieb immer — Flandern ! —

Einen Tag später kamen die Engländer nach einem ver¬
heerenden Trommelfeuer , in dem sie die Deutschen endgültig
begraben wähnten .

Aber es lebten doch noch einige , unter ihnen der Hannes .
Wohl gelang es dem Tommy , die ersten Trichterstellungen
zu überrennen . Dann traf ihn der deutsche Gegenstoß . Der
Komvanieführer leitete ihn selbst , und der Ünleroffiaiet
Günther führte den Handgranatentrupp .

So hatten sie ihn noch niemals gesehen . An ber Spitze
der Werfer , hoch aufrecht , als gelte es Friedensspiel am
Ubungswerk , war ihnen Hannes weit vorauf ; unaufhörlich ,
zielsicher geschleudert , saßen seine Würfe im entsetzten Feind .
In Eile räumte der Tommy seine bescheidene Eroberung .

Der kriegsfreiwillige Unteroffizier aber blieb dem
Fliehenden auf den Fersen . Umsonst suchten die Kameraden
den Tollkühnen zurückzuhalten . Sie wußten ja nicht , daß bet
Stürmende fort und fort eine Stimme vernahm , die doch
für immer verstummt war : „ Hilf , Hannes , hilf !

Dann war es geschehen . Vor den englischen Linien
rauschte plötzlich das Sperrfeuer herab , Einzelschüße , ganze
Garben , die jeden Schritt nach vorwärts verwehrten . —
mitten in ihnen der Unteroffizier .

Eben noch erblickten sie ihn . wie er einen riesenhaften
Engländer gepackt hielt , ihn zu Boden zwang , — bann stan¬
den Blitz und Donner dazwischen . Als sich der dichte ,
aualmenbe Rauch endlich verzogen hatte , war nichts mehr . . .

In ber Verlustliste verzeichnete man : Unteroffizier
Johann Günther beim Gegenstoß burch Artillerie -Polltresfer
gefallen .“

So war es wohl auch gewesen , nur daß ber Kompanie
der Tob ihres Hannes , ben sie für kugelfest gehalten , zu
unerwartet gekommen war . Später hieß es daher , der
Unteroffizier Günther fei gar nicht tot , befinde sich vielmehr
in englischer Gefangenschaft ; aber bas war nur ein Gerücht
unb versank wie alles anbere im ewig rauschenben Strom
ber Zeit , — ein Flanbernschicksal , wie bas von hundertausen -
ben Tapferer .

Zurück blieben : die Pflicht unb bas Beispiel .

Färberei und

Chem . Reinigung
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